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Eine Ettefemann - Re - e in Hamburg .

Der außenpolitische Kurs
gesichert.

WTB. Hamburg, 20. Dez .
Der Reichsminister des Aeußern Dr . Strese-

mann begab sich heute vormittag in Begleitung
des Bürgermeisters von Hamburg Dr . Peter -
sen nach dem Hamburgischen Weltwirtschafts¬
archiv, wo Grheimrat Stuhlmann einen
Bericht über die Aufgaben und die Organisation
des Archivs erstattete . Nach einem Rundgang
durch die Räume des Archivs begab sich der
Minister zum Institut für auswärtige Politik,
wo dessen Leiter Prof . Dr . Mendelssohn-
Bartholdy einen kurzen Ueberblick über die bis¬
herige Entwicklung des Instituts gab und dem
Minister ein gebundenes Eremvlar der
Zeitschrift „Europäische Gespräche" überreichte .
Im Anschluß hieran stattete der Minister dem
Institut für Tropcnkrankheitcn einen Beiuch ab .
Auch hier besichtigte der Minister verschiedene
Abteilungen des Instituts und nahm einen
Vortrag des Prof . Dr . Fülleborn über die
Tätigkeit des Instituts entgegen . Um 1 Uhr
fand sodann ein Frühstück statt , das der Bürger¬
meister Dr . Petersen dem Reichsminister in
seinem Hanse gab .

Im großen Festsaale des Rathauses gab der
Senat heute abend , anläßlich des Beinches
des Reichsanßenministers Dr . Stresemann ,
ein Essen , an dem außer führenden Periönlich-
kciten aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft
das gesamte Konsularkorps — in Hamburg sind
seht säst sämtliche Staaten der Erde vertreten —
teilnahmen.

In seinen Begrüßungsworten bob Bürger¬
meister Dr . Petersen die Bedeutung der
Vermittlerrolle hervor, die die Hansestädte seit
ihren Anfängen in den Beziehungen zwischen
Deutschland und dem Auslande erfolgreich
durchgcführt haben . Sie hätten ein ant T^ t
dazu beigetraqen. jene Einschätzung Deutsch-
lands im Auslande mitzuschaffen. die Reichs-
minister Dr . Stresemann erneut aufzubauen,
erfolgreich bemüht sei . Bürgermeister Dr . Pe -
tersen gedachte der letzten Taauna in Gens , aus
der Reichsminister Dr . Stresemann irne klare
und gerade Linie der Politik vertreten nabe,
die von der deutschen Republik seit 1919 verfolgt
worden sei , jene Politik , deren Leitmotiv der
Glaube an den Willen der Menschheit zum wah¬
ren Frieden und nach einer gerechten BeMtan -
digung sei. Er glaube, Reichsminister Dr . Stre¬
semann am erwünschtesten zu elften . wenn er
seine Worte ausklinaen laffe in einem Hoch ans
die Führer aller Völker, die m Treue zum
Wesen der eigenen Nation und in Achtung vor
dem der fremden den Frieden der Welt » u
sichern bereit sind .

Der belaische Generalkonsul
verlieh im Namen des gesamten Koniularkorvs
der Freude darüber Ansdruck , daß es Ge¬
legenheit gehabt habe , Reichsminister Dr . Stre¬
semann persönlich kennen zu lernen . Er stellte
die Verbesserungen des wirtschaftlichen Zevens
in Deutschland fest , gedachte der « roßen Ver¬
dienste Dr . Stresemanns auch um die im « on -
sularkorps vertretenen Länder, die ^ Robet-
vreis ihre geziemende Anerkennung aeftrirden
habe . Er schloß mit einem Hoch auf die Reichs-
regieruna.

Hierauf erariff

Reichsaußenminister
Or . Stresemann

das Wort. Er entwickelte zunächst n.nter^beson¬
derer Bezugnahme auf die Eigenart Hamburgs
die Gesichtspunkte . die für die Gestaltung der
deutschen Außenpolitik maßgebend sino .
Schwierigkeiten und Rückschläge , so / uhrte er
aus . dürfen uns nicht in der Erkenntnis beir¬
ren , daß der von uns eingeschlaaenc Deg oer
richtige ist und schließlich zum Ziele Flüren mutz .
Trotz der scharfen parteipolitischen Ausein¬
andersetzungen darf ich das eine mit Genug¬
tuung feststellen, daß

Schwankungen innerpolitischcrArt am Kurs
der deutschen Anßcnvolitik nichts andern

werden.
die sich heute auf die Zustimmung
wiegenden Mehrheit des deutschen
stützen vermag.

Zu dem Ergebnis der letzten G cnfct
Ratstagung sagte Dr . Stresemann : Dieses
Ergebnis bedeutet einen Schritt vorwärts aus
unserem Wege. Es ist dort gelungen , eine
grundsätzliche Regelung für Zwei ,

schwierige
Fragen zu finden , die dem Fortschritt der poli¬
tischen Entwicklung bisher im Wege standen .
Es ist gelungen , für die I n v c st i g a t l o n s -
befug nisse öes Völkerbundes den festen
Rahmen zu vereinbaren , der sich aus der ge-

der über»
Volkes zu

rechten Auslegung der Vertragsbestimmungen
ergibt. Vom deutschen Standpunkte ans dürfen
wir es als einen Fortschritt bezeichnen, daß da¬
bei die E n t w a f f n u n g s a k t i o n , für die ein
naher Endtermin festgesetzt worden ist , nunmehr
allseitig als durch geführt anerkannt wor¬
den ist . Das ist eine wichtige Etappe, aber frei¬
lich doch nur eine Etappe: denn ich will offen
aussprechen , daß es

ans die Dauer als unmöglicher «nd mit der
Gleichberechtigung im Völkerbünde unver¬
einbarer Zustand ist. die allgemeine
Rüstungsfreihcit bestehen zu lassen und da¬
her emcm einzelnen Staat die volle Ent¬

waffnung vorzuschrcibcn
und ihn einseitig zu kontrollieren. Diesen Zu¬
stand zu beseitigen , konnte sicher nicht die Auf-
9a.

de der letzten Genfer Verhandlungen sein.
Diese Aufgabe mußte aber im Zusammenhangmit dem allgemeinen Abrüstungsproblcm
unbedingt gelöst werden. Die Welt wird Ver-
stalchnls dafür haben , daß Deutschland seinenWillen zur loyalen Jnnchaltnng der Entwaff-
nungsbestimmungen und die Anerkennung der
Jnvestigationsbefugnis des Völkerbundes nicht
betonen kann , ohne gleichzeitig auszusprechcn ,
daß auch der Gedanke der allgemeinen Ab-

^c *nc .r Verwirklichung zugesührt wird.
Vielleicht liegt der wertvollste Erfolg von

Genf darin , baß
die Methode offener Aussprache ,

für die der Völkerbund einen so hervorragend ge-
eigncten Rahmen abgibt, sich wiederum voll be¬
wahrt hat. Wir befinden uns noch immer im
eriten Anfangsstadium einer neuen europäischen
Entwicklung , und es ist gerade in diesem Sta¬
dium von Bedeutung, daß die leitenden StaatS -
manner dem Vertrauen der Völker auf jene
Entwicklung so oft als möglich durch sichtbare
Ergebnlye neue Nahrung geben . Das ist im In¬
greße aller beteiligten Länder in Genf ge¬
schehen .

Zugleich ist in den erzieltem Ergebnissen aber
der Weg frei gemacht für die praktische Inan¬griffnahme anderer außenpolitischer Probleme,die an Bedeutung die bisher geregelten Fragen
noch weit ubertreffen . Ans diese Fragen sachlich
im einzelnen cinzugehen , möchte ich mir hier
versagen . Ter Grundgedanke, von dem die
beteiligten Staatsmänner bei ihrer Lösung aus¬
gehen müsien , ist die Erkenntnis der Solidarität
der Interessen , die die Völker Enrovas unter¬
einander und darüber hinaus die Völker Euro¬
pas mit den übrigen Völkern der Welt verbin¬
den.

Das Werk von Locarno und der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund haben eine
gute «nd sichere Grundlage sür diese Politikder Solidarität der Interessen gelegt , aber

doch nur eine Grundlage .
Die geschlossenen Verträge würden ein toter
Buchstabe bleiben , wenn es nicht dazu käme, den
großen Geist der Verständigung darauf wciter-
zubauen und so endlich das Gebäude zu errich¬
ten , das den Völkern ein friedliches Nebenein¬
anderwohnen und Miteinanderarbciten ermög¬
licht.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann erinnerte
daran , daß Dr . Petersen sich in seiner Rede zu
diesem Grundgedanken des Zusammenwirkens
und der Verstälidigung der Völker bekannt hat
und erhob sein Glas auf das Wohl Hamburgs
und seiner Führer . Die Ausführung Dr .
Stresemanns , die vom Festsaal aus auf den
Rundfunk übertragen wurden, wurden mit leb¬
haftem Beifall aufgenommen.

Ote Weihnachispaufe in der Politik
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

8 . Berlin , 29. Dez .
Die politischen Arbeiten sind durch den Sturz

der Reichsregierung im wesentlichen unter¬
brochen worden. Nur der R e i ch s r a t tritt am
Mittwoch zu einer Sitzung zusammen , um den
Reichshaushaltsplan für 1927 zu bearbeiten.
Mehrere Minister sind bereits in die Ferien ge-
gangen . Gestern ist der ReichswehrministerDr .
G e tz l e r nach Bayern abgereist . Auch der
Reichskanzler wird Berlin für einige Tage
während des Festes verlassen .

Im Rouzier -Prozetz
geriet die französische Verteidigung in schwere
Bedrängnis . Die Fortsetzung der Verhandlun¬
gen finden unsere Leser auf Seite 14.

Begegnung Stresemann —
Mussolini ?

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs .")
Or. 8 . J . Berlin , 20. Dez.

Bekanntlich ist der Reichsaußenministcr Dr .
Stresemann durch seine schwankende Ge¬
sundheit gezwungen , demnächst einen längeren
Erholungsurlaub anzutreten , den er im
Süden zu verbringen gedenkt. Er hatte zuerst
beabsichtigt, sich nach Aegypten zu begeben, trägt
sich aber jetzt mit dem Gedanken , im europäi¬
schen Süden zu bleiben , um während der Ver¬
handlungen über die Regierungsbildung im
Januar leichter zu erreichen zu sein. Dr . Stre¬
semann wird voraussichtlich anfang nächster
Woche abreisen.

Sofort nach Bekanntwerden der Urlaubs¬
absichten Dr . Stresemanns wurde auch von
der Möglichkeit einer Zusammenkunft des deut¬
schen Außenministers mit Mussolini auf
italienischem Boden gesprochen. Von italieni¬
scher Seite wurde die Meldung von dem Plan
in so bestimmter Form abgegeben , daß die poli¬
tische Presse Europas sofort darauf reagierte.
Im Nu war eine heftige Fehde entstanden , und
mit besonderer Intensität

wandte sich die sranzösischc Presie gegen diese
angebliche deutsch - italienische Zusammen¬

kunft .
weil sie eine Annäherung dieser beiden Mächte
witterte , eine Annäherung, die bei der Ge¬
spanntheit der Beziehungen zwischen Frankreich
und Italien für Frankreich einen ganz besonöcrn
Beigeschmack haben würde.

Selbstverständlich finde » diese Klänge aus
Frankreich in der deutschen Linkspresse ein Echo .
Warnend wurde der deutsche ' Außenministerdar¬
auf aufmerksam aemacht, daß es heute wichtiger
sei , mit Frankreich auf gutem Fuß zu bleiben ,
als zu Italien ante Beziehungen anzuknüpfen.
Demgegenüber ist — ganz abgesehen davon ,
daß dem Außenminister mit der letzteren These
nichts Neues aesagt sein dürfte — festznsrcllcn,
daß

die Anregung zu der Zusammenkunft von
italienischer Seite ausgegangcn sein dürste,

nicht von deutscher. Tenn cs ist Herr Musso¬
lini , der ein Interesse daran hat . in feierlicher
„Anfmachnna " den deutsch - italienischen Handels-
vertraa unterzeichnet zu sehen.

Es ist hier noch nicht bekannt , ob cs zu der
Zusammenkunft kommt. Es könnte ja immer¬
hin die Möglichkeit bcstchen. daß der deutsche
Außenminister sich einer dringenden Einladung ,
seine Reise auf zwei Stunden in einem italieni¬
schen Ort zu unterbrechen , nicht gut versagen
kann . Voraussetzung aber wäre , daß den Ita¬
lienern vorher sehr deutlich gesagt wird, wie
ivenig Neigung in Deutschland be¬
steht , freundschaftliche Beziehungen zu Italien
anzuknüpfen , solange die römische Regierung
und der Faschismus die unerhörte
deutschfeindliche Politik in Südtirol
betreiben .

Oie unangenehme Oenkschrist der
Columbia -Llniversität.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".j
8 . Paris . 20 . Dez .

Wie aus Washington berichtet wird, mißt man
in offiziellen Kreisen der amerikanischen Regie¬
rung dem Manifest der 40 amerikanischen Pro¬
fessoren bezüglich einer Revision der inter¬alliierten Schulden keine Bedeutung zu .Man betont, daß der amerikanische Standpunktin der Schuldenfrage nach» wie vor unver¬ändert ist.

Or. Held über die politische Lage.
München , 20. Dez.

In einer Rede über die politische Lage vor
dem katholischen Casino in Freising wiederholte
Ministerpräsident Dr . Held seine bekannten For¬
derungen nach Freigabe der besetzten Gebiete
und Aufhebung der Militärkontrolle . Alle die,
die für Pazifismus schwärmten , so betonte Held,
würben später eine bittere Enttäuschung er¬
leben . Bet der Regierungsumbildung
i m R e i ch könnte die Bayerische Bolkspartei und
das Zentrum einen großen Ausschlag geben . Es
würde ein besonderer Ruhm für die Bayerische
Volkspartei sein, wenn gerade sie fördernd zur
Regierungsbildung beitragen würde.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 18 Seiten.

Deutschland und die
Fremdenlegion.

Die Erschwerung des Abwehrkampses.
Bon

Wilhelm v . Trotha.
Die nachstebcndcn Ausführungen :vendcu sich

gegen die Sabotterung der deutschen Volkdbewc-
gung gegen die Fremdenlegion . Bekaninlich bat
bas Auswärtige Amt kürzlich den amerikaniichen
Ausklärungsftlm „Blntsbrüderschaft " verbieten
lassen , weil er nach seiner Ansicht geeignet war,
untere Beziehungen zu Frankreich ungünst : g zu
beeinflussen. Ter für morgen vor der Lberfilm -
kammer angefeble Termin wird in dicier Frag«
entscheiden . Tchristleilung .

Der Zustrom Deutscher in die französische
Fremdenlegion läßt noch in keiner Weise nach .
Die Reichsregierung hat unter anderem den
deutschen Rcichstagsabgeordnetcn mitgcteilt, daß
vor einiger Zeit wieder ein Transport von
rund 90 jungen Leuten den Hamburger
Hafen verlassen hat , ohne daß es möglich ge¬
wesen sei, den Werbern ihre menschliche Sklavcn-
ware zu ciitrcißcn.

Die aufsehenerregende Nachricht aus Lud¬
wigshafen a . Rhein , nach der ein junger
Deutscher von französischen Soldaten auf der
Straße wie ein Tier gehetzt wurde, um ihn in
eine französische Kaserne zu verschleppen, weil
er angeblich einen Werbeschein für die franzö¬
sische Fremdenlegion unterzeichnet hatte , schreit
zum Himmel und zeigt uns , daß deutsches
junges Blut nicht mehr sicher ist auf deutschem
Grund und Boden, namentlich in den von den
Franzosen besetzten Gebieten .

Einwandfreie Nachrichten ans Oran in Alge¬
rien besagen, . daß allwöchentlich bis zn 180
junger deutscher Männer als Rekruten für die
französische Fremdenlegion eintrcffen. Die in
der Presse srcunblicherwcise bisher immer ge¬
brachten Abmchrkamps -Anfsätze von mir sind so
ziemlich das einzigste Mittel gewesen, den Wer -
bcrn für die französische Fremdenlegion Ab-
brnch zu tun . Verschiedene Ministerien der
Reichsregierung haben sich daraufhin geäußert,
daß sie es für angebracht halten, den Kampf
gegen das Werbennwesen möglichst energisch
aufzunchmen . Bis hierher gehe ich in meinen
Ansichten mit denen der Regiernngsstellen einig ,
möchte aber feststellen, daß eine Leisetrcterei in
der Beziehung , was dcii Kampf gegen die Frem¬
denlegion angeht , absolut nicht am Platze ist .
Diese jungen Deutsche» sind nichts weiter als
verlorene Sohne des Vaterlandes , denn erfah¬
rungsgemäß kehren von 100 in die Leaion ge¬
gangener junger Leute im Höchstfälle 20 zurück
und auch von diesen sind nicht viele mehr brauch,
bar für die menschliche Gesellschaft, da ihre Ge¬
sundheit meist in einer Weise untergraben ist,
daß sie froh sein können , wenn sie ihr Leben
weiter fristen . .Das deutsche Volk muß sich darüber im
klaren sein , daß die französische Fremdenlegion
nichts weiter als eine Schntztruppe sür Frank¬
reichs Kolonial-Jmpcrialismus darstellt und
daß wir nunmehr , durch Dokumente nachgewie-
sen , feststellen können , daß Marokko tatsächlich
du r ch deutsches Blut für Frankreich er¬
obert worden ist ! !

Ich zitiere hier die Worte des französischen
Generals Mordaca . der von 1920 bis 1928
kommandierender General des 80. französischen
Armeekorps in Wiesbaden war . Mordacq
schreibt selbst:

„Als Kabinettschef ClemenceauS
hatte ich imJahrc1919 SieGrund -
lagen für die neue Organisation
der französischen Armee fe st zu¬
legen . Meine Gedanken wurden
angenommen , die Eroberung Ma¬
rokkos mit Deutschen zu beenden ,
den Schutz am Rhein aber den
Marokkanern anzuvertrauen . Mit
anderen Worten : es sollte eine
Division der Fremdenlegion , aus
Dentschen gebildet und über ganz
Marokko zum Kampfe verteilt
werden . Umgekehrt sollten an
den Rhein Regimenter der kriegs -
lustigen Marokkaner geschickt
w e r d e n ." -
Dieser Ungeheuerlichkeit brauche ich wohl

keine Worte mehr hinzuzufügen und wenn die
deutsche Regierung , wie auch das deutsche Volk,
den Aufruf der Männer , die gegen die Schmach
der französischen Fremdenlegion immer und
ii . . mer wieder aufgeruscn haben , rechtzeitig
eingegrifscii hätten, so könnten sich die Fran¬
zosen heute nicht rühmen, weite Kolonialstrecken
durch deutsche Fremdcnlcgionäre erobert zu
haben . Denn ans diesen neu eroberten Ländern
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hebt Frankreich gemäß seiner Heeresgesetze und
Eroberungen seine farbige Armee aus ,die heute im aktiven französischen Heere eineStärke von 241 000 Mann erreicht hat, und ein
jährliches Rekrutenkontingent von über 200000
Farbigen stellt.

Diese energische Aushebung Farbiger hat zurFolge, daß den Franzosen heute rund 2 Millio¬nen Araber , Neger, Malaien usw. zumKampf gegen Deutschland zur Ver-
fügung stehen.

Wie Frankreich die Dinge auffaßt und seine
Schuljugend im Gegensatz zur deutschen Jugendheranbildet, geht aus nachfolgenden Worten
klar und eindeutig hervor :

„M an kann der französischen
Schuljugend nicht oft genug wie¬
derholen , daß die Landkarte von
Frankreich sich geändert hat . Sie
er st reckt sich vom Rhein bis zurSahara mit einem großen See inder Mitte , Mittelmeer genannt ."
Auch diesen eindeutigen Worten brauche ich

nichts weiter hinzuzufügen als : „Es wird aller¬
höchste Zeit , das deutsche Volk darüber aufzu¬klären, daß es die Fremdenlegion ist , die den
Franzosen die Länder erobert , die Aushebungder Farbigen militärisch deckt und im übrigen
jegliche Kulturarbeit , die in diese Kolonien
hineingetrageu worden - ist , dieser einfache Ar¬
beitssoldat geleistet hat . Deshalb frage ich das
deutsche Volk :

„Sind wir Deutschen dazu da , den FranzosenBlut zu opfern für ihre imperialistischen Ideen ,oder wäre es nicht am Platze , nun endlich ein¬mal mit brutaler Rücksichtslosigkeit zu erklären:
bis hierher und nicht weiter?"

Ten ersten Schritt hierzu können mir tun,indem wir das Zutreiben Deutscher zur fran¬
zösischen Fremdenlegion zunächst einschränkcn ,dann aber auch auf dem Weg über energischeund sachliche Aufklärung und im Völkerbünde
gänzlich unterbinden !

Zu dieser Aufklärungsarbeit gehört in ersterLinie neben dem gedruckten und gesprochenenWort in der heutigen Zeit das Bild . Und nichtswird vom deutschen Volk so scharf ausgenommen ,lyie die Darstellung im Film ! Tie deutscheFilmindustrie verfügt heute , bei der wirtschaft¬lichen Depression , nicht über Gelder, einen der¬artigen Film aus sich heraus für mehrere100 000 Mk. herzustcllen . Ich kann dieses alseine Tatsache registrieren , denn ich habe mir
selber die größte Mühe gegeben , etwas derarti¬
ges dnrchzusetzen. Leider aus vorgenanntenGründen vergeblich .

Nun erhält die gerade auf dem E)ebiete derKulturarbeit doch mit Recht anerkannre Ufaaus Amerika den Film
„Blutsbrüdcrschaft".

der zum Hintergründe die Schrecken der fran¬
zösischen Fremdenlegion hat und auch in ver¬hältnismäßig noch milder Form wiedergidt.Dieses vorzügliche Aufklärungs- und Abschrek -
kungsmittel über und gegen die Fremden¬
legion , das ich auf das lebhafteste als einer derVorkämpfer gegen die Legion begrüße , hat uns
unbegreiflicherweise das Auswärtige Amt aus
der Hand geschlagen. Und zwar mit dem nachmeiner Ansicht nicht dem Deutschen Reiche wür¬
digen Entscheid, daß dieser Film die Beziehun¬gen zu Frankreich gefährden könnte . Also lieberweiter Tausende von Deutschen dem französischenEroberungswillen opfern , als einmal mit deut¬
scher Energie sür verführte junge deutsche Män¬ner einzutretcn!

Diese Zustände sind auf die Dauer unter denheutigen Verhältnissen einfach untragbar , dennim Artikel 1 der Verfassung steht, daß sich das
deutsche Volk selbst zu regieren wünscht und
noch nirgendwo ist es mir in meiner langjähri¬gen Praxis bis zum heutigen Tage aufgestoßen ,daß sich Deutsche gegen diese Arbeit gegen dieLegion sperren. Wir müssen die Fremdenlegionmit jedem uns zu Gebote stehenden Mittel be¬kämpfen . Aus diesem Grunde hoffen wir , baß

sich im Laufe der Zeit der Abwehrgedanke sostark durchsetzen wird, daß kein Deutscher mehrden Weg in die Fremdenlegion finden kann.
Hierzu aber benötigen wir einzelnen Kämp¬fer dringend aller modernen Hilfsmittel , zudenen ich in erster Linie auch den Film rechne.Das Leben in der Legion ist roh, und wer die

Legion schildern will , wie sie wirklich ist , umjunge Deutsche vor dem Eintritt in dieselbe zuwarnen , der muß auch den Mut aufbringenkönnen , die Wahrheit zu sagen und zu zeigen .Das hat nach meinem Gefühl dieser Film in
noch verhältnismäßig milder Form zum Aus¬
druck gebracht . Die Gesamtverluste der Deut¬
schen in der französischen Fremdenlegion be¬laufen sich seit ihrem Bestehen auf rund eineViertelmillion deutscher Männer . Von diesenfallen allein in die Zeit von 1819 bis etwa Endedieses Jahres rund 40 000 Mann . Die franzö¬
sische Fremdenlegion ist zurzeit etwa 32 000Mann stark, von denen nicht weniger als rund22 000 Mann Deutsche sind . Diese Zahlen spre¬chen für sich , und ich brauche nichts weiter hinzu¬zufügen als den Wunsch:

„Helft kämpfen gegen die Frem¬denlegion und verlangt von der
deutschenRegierung , daßsieiedem ,dergegendiesenSchandfleck mensch¬licher Institution kämpft , rück¬sichtslos helfend zur Seite steht ."

Verschleuderung deutscher
Vermögen in Amerika .

Millionen Dollar deutschen Eigentums
verwirtschaftet.

Neuyork , 20 . Dez.Die „Newyork World" veröffentlicht eine «
sensationellen Bericht über unerhörte Mißver ,
waltnng und Riesenvcrschlenderungen der be¬
schlagnahmten deutschen Vermöge«. Der Bericht
beruht ans dem im Anstrage des Präsidenten
Coolidgc erstatteten mehrbändigen Rapportdes General -Kontrolleurs Mac Earl über die
Verwaltung der deutschen Vermögen, von dem
sich die „Newyork World" auf irgend eine Weiseein Exemplar verschasst hat. Bisher verkantete
lediglich, daß der Rapport die Verwaltung im
allgemeine» cinwandsrci befunden habe und nur
einige übermäßige Gehälter und Provisionen
kritisiere. Wie ans dem Artikel der „World"
hervorgcht, handelt es sich jedoch um Millio¬
nen Dollar .

Die Enthüllungen dürften einen Riesenskan¬dal zur Folge haben . Nach dem Bericht wurdenMillionen und Abermillionen Dollar ausge¬geben für Anwaltsgcbühren sowie für Provi¬sionen an Banken. Gesellschaften, die angeb¬lich längst liquidiert waren, wurden jahrelangweiterbetriebcn. Die vom Kongreß festgesetzteGrenze für die Verwaltungskvsteu wurde voll¬
ständig ignoriert . Gewisie Fonds blieben jahre¬lang in den Händen der Interessenten , ohne baßder Versuch gemacht worden wäre, sie einzu¬ziehen .

Die beschlagnahmten Wertpapiere wurden anso viele Banken und Gesellschaften verteilt , daßeine Kontrolle kaum möglich war . Niedrig be¬zahlte Beamte erhielten übermäßige Sportelnzugeschanzt. RcgierungSbeamte benutzten Pri¬vatautos aus Kosten der beschlagnahmten Ver¬mögen . Mac Carl brachte das ganze Jahr mitder Ueberprüfung der Bücher zu . Seine Un¬tersuchung verschlang 200000 Dol¬lar . Obwohl Mac Carl behauptet, daß einweitgehender Mißbrauch nur mit einer verhält¬nismäßig beschränkten Anzahl von Treuhand -Fonds betrieben worden sei , führt er mehrerehundert solcher Fälle an. Der ganze BerichtMac Earls wimmelt von Unregelmäßigkeiten,von der Unterbewertung der deutschen Ver¬

mögen , von Vergeudung und Verschleu¬
derung , welche Seite man auch aufschlagen
mag .

Oer Erfolg der Stabilisierung
in Belgien.

Der Gouverneur der belgischen Nationalbank
über die Wirtschaftslage.

WTB. Berlin . 20. Dez.
Der Gouverneur der belgischen Nationalbank,Minister a . D . Frank , der sich zurzeit in

Berlin befindet , erklärte gelegentlich eines In¬terviews , die Lage in Belgien habe nicht nuralle Erwartungen erfüllt, sondern sie sogar nochübertroffen. Die Stabilisierung habe keiner¬lei Krisis im Gefolge gehabt , weder in bezugauf die Löhne , noch auf den allgemeinen Ge¬
schäftsgang .

Mit Bezug auf die Mittel , durch die ein solchgünstiges Ergebnis erreicht worben sei , betonteder Befragte, daß neben dem bekannten allge¬meinen Stabilisierungsplan wesentlich dazu die
Tatsache beigetragen habe , daß die belgischenBanken und Bankiers nach dem Rat der Natio¬nalbank für eine große Liquidität Sorge getra¬gen hätten . — Stuf die Frage nach seinem Ein¬druck von der deutschen Finanz - und Wirtschafts¬lage versicherte Gouverneur Frank , er sehe einer
völligen Wiederherstellung der deutschen Wirt¬
schaft und normaler Verhältnisse mit voll¬kommener Zuversicht entgegen . Das
Wirtschaftsleben Deutschlands zeige ans allenGebieten Symptome der Gesundungund der Festigung trotz aller angesichls der vor¬
angegangenen Ereignisse reichlichen Störungen .

Oer Umsturz in Litauen .
Keine polnisch -litauischen Komplikationen.

Riga , 20. Dez .
Nach den letzten Unterredungen des polnischen

Gesandten in Riga mit einem litauischen Diplo¬maten ist festzustellen, daß die Möglichkeit eines
Konflikts in keiner Weise vorliegt. Der polni¬
sche Außenminister hat angeordnet, daß die pol¬
nischen Vertreter im Auslände energisch gegendie Gerüchte über polnisch- litauische Verwick¬lungen anftrcten . Die polnische Regierung be¬
absichtigt, freundschaftliche Verbindungen mitSmetona aufzunehmen. Weiter ist die polnischeRegierung heute bereit, die in Polen verhaftetenLitauer gegen polnische Bürger in Litauen ans-
zutauschcn , was die polnische Regierung bisherverweigerte.

Das neue litauische Kabinett hat mit dem
Mindcrheitenblock , zu dem auch die zehn Ab¬
geordneten aus dem Mcmelgcbiet gehören , undmit der Bauernpartei zwecks Schaffung einertragfähigen parlamentarischen Basis Fühlung
genommen . Die Verhandlungen haben zueinem Erfolge geführt.

Nach einer Meldung aus Warschau soll der
größte Teil der litauischen Truppen , die deralten Negierung noch treu geblieben waren , sichnunmehr der neuen Regierung unterwor¬fen haben . Eine Slusnahme machen noch die
Truppcnabtcilungen , die in Marienpol in der
Nähe der polnischen Grenze in Garnison liegen .

Neue Kreuzerbauten in Amerika .
Berlin , 20. Dez .

Wie den Abendblättern aus Washington ge¬meldet wird , ließ Coolidge im Gegensatz zu sei¬ner Kongreßbotschaft erklären, daß er der Pvr -
lage für den Bau von 10 Kreuzern sympathisch
gcgenüberstehe . Tie Slenßerungcn Eoolidgeswerden in Slmerika als Warnung an dasAusland aufgefaßt.

Oie deutsche Krise.
Französische Kombinationen .

lEigene Drahtmeldung .)
Paris , 20. Dez .

Der Sturz des Kabinetts Marx hat die Stel¬
lung des Außenministers Briand erheblich ge¬
schwächt . Sein Hauptwidersacher, der Führer der
Rechten, der Pensionsmtnister Marin , hat in den
Wandelgängen der Kammer versichert, daß die¬
ser Kabinettssturz einen schweren Schlag für das
französische Kabinett der nationalen Einigung
bedeute .

Die französische Oeffentlichkeit bemüht sich
hier und da den einzelnen Parteien des Reichs¬
tages hinsichtlich der Abstimmungen gerecht zuwerden, wie denn überhaupt der bisherigen
Minderheitsregierung von vornherein nach
Pariser Auffassung keine allzu große Lebens¬dauer vorausgesagt wurde.

Vielfach kehrt der Wunsch wieder, Dr.S t r e s e m a n n möchte als Slußenminister auch
zum neuen Kabinett gehören , ganz gleich , von
welcher Partei es gebildet würde, sei es schlimm¬
stenfalls auch nur als technischer Minister. Diese
Auffassung wird nicht nur vom offiziösen „Petit
Parisien "

, sondern auch von anderen, der fran¬
zösischen Regierung nahestehenden Informa¬tionsblättern geteilt. Slndererseits rechnet man
in Paris nicht mehr mit einer Rückkehr des Dr,G e ß l e r auf den Posten des Reichswehrmini¬sters. Daß namentlich die chauvinistischen Blät¬ter — nicht nur Echo de Paris , Action Fran -
eaise und Victoire — die Deutschnativnalen ir
sehr törichter Form und aus allzu durchsichtigenGründen besonders heftig angreifen, bedarl
wohl kaum einer weiteren Erwähnung , und es
berührt doch wirklich etwas komisch , wenn ge¬rade das Echo de Paris die deutsche Sozialdemo¬kratie in Schutz nimmt, die damij eine durchaus
richtige Slutwort auf die „Skandale" in Deutsch¬land erteilt habe , die so großes Aussehen erreg!
hätten, nämlich die Feme - Mord - Prozesse,
schwarze Reichswehr, die Affäre der Deutschen
Allgemeinen Zeitung , usw . Das wäre die rich¬
tige Antwort daraus, heißt es z. B ., daß Deutsch¬land fortgesetzt Riesenmengen von Kriegsmate¬rial in Rußland herstelle , und wie diese reich¬
lich abgegriffenen Phrasen nun alle lauten
mögen .

Am allerwenigsten rechnet Paris , wenigstensvorläufig , mit einer Reichstagsauflösung, wennes auch nicht an Stimmen fehlt, die in Neu¬
wahlen das letzte Mittel erblicken wollen zueiner reinlichen Scheidung der Gemüter und zuder unerläßlichen Klärung der politischen Lagtin Deutschland .

Bei alledem darf man natürlich nicht über¬
sehen, daß die deutsche Kabinettskrisis den Fran¬zosen als ein willkommener Anlaß gilt, überdie eigenen inneren Schwierigkeiten hinwegzu¬
täuschen, denn diese werden schon in den aller¬
nächsten Wochen mindestens ebenso groß werbenwie diejenigen in Deutschland

Spaltung der Kommunistischen
Partei Oesterreichs .

Wie« , 20. Tez . ^Die seit längerer Zeit angekündigte Spaltunfder Kommunistischen Partei Oesterreichs kann
nunmehr als vollkommen betrachtet werden .Der ehemalige Kommandant der Roten Garde,Dr . Frey , der seine vorbehaltlose Unterwerfungablehnte, wurde endgültig aus der Partei aus¬
geschlossen , mit ihm eine Reihe führender Per¬
sönlichkeiten. Die letzte Entscheidung ist tn Mos¬kau gefallen . Die ausgeschlossenen Führer , dieeinen verhältnismäßig starken Anhang haben ,sollen eine neue kommunistische Ar¬
beiterpartei gründen. Es sind Gerüchteverbreitet , daß dieser Gründung ein Handstreichvorangehen wird, der durch die Besetzung des
Parteisckrctariats und der Redaktion der kom¬
munistischen „Roten Fahne" eingeleitet werden
soll.

Religiöse diesen der vorchrist¬
lichen Zeii.

M.„i k. ichlossenen Kreis dreier Äveiragv,die Pater L a u ck - München im Auftrag desVerbands katholischer Slkademikerhielt, wuchsen die großen Gestalten der vor¬
christlichen Zeit mit ihrer allezeit giltigen
Menschlichkeit auf. Slllezeit war die Frage nachdem Sinn des Lebens , das der frühsten Mensch¬heit einem Garten mit rauher Erde, uns härterBedrängten aber jenem Ungetüm ohne Verstand
Und Herz , dem modernen Tank, vergleichbar
scheint . In allen Zeiten war die Religion die
einzige Kraft, die das Leben überwinden lehrte.

So schauen wir auf jene Lebenskämvfer desAlten Testaments, die als Vertreter einer gan¬zen großen Epoche sich mit den Problemen der
Menschheit auseinandersetzten. Das unentrinn¬
barste unter allen Problemen ist das Leide« : dieLiteratur der ganzen Menschheit behandelt es .vom ägyptischen Epos des Lebensmüden und der
assyrischen Dichtung bis zu den großen griechi¬
schen Tragödien und dem verzweifelnden Ver¬
fasser des Cohelet . Ein Leidensbuch von uner¬
reichtem psychologischen Einfühlen ist das Buch
Fob, dessen Verfasser keine metaphysische Lösung,sondern eine psychologische Vertiefung will . Er
zeigt uns den Mann , im Sturm der Unglücks¬
fälle trotzend , in heldischem Schweigen auf dem
Trümmerhaufen , in der Bedrängnis schatten¬
hafter Gedanken in den langen Monaten der
Verlassenheit in den Zweifeln, die den mit ech¬
tester Frömmigkeit Gottverbundenen änfechten .

Für die Menschen jener Zeit ist Leiden
Strafe : sie kannten die jenseitsgerichtete Lei¬
densüberwindung des Neuen Testaments nicht.Den in seiner Zuversicht erschütterten Job
schlägt der Vorwurf der Freunde vollends nie¬
der . Er schwankt zwischen leidenschaftlicher
Rechtfertigung , sarkastischer Slnklage Gottes,Flüchen über sein Dasein und unter Herausfor¬derungen schamvoll sich bergender Liebe zu dem ,den er nie anders als Vater genannt. Ter
Kampf in seiner Seele dringt zu Gott, und das

19. Kapitel ist der Höhepunkt des Buchs : die
Flucht von Gott zu Gott, der sich vom Geschöpfnicht zur Rechenschaft ziehen läßt, aber besiegt ist

s von der unerschütterlichen Zuversicht des Gottes¬
sehnsüchtigen.

Die Frage nach dem Schicksal, das schon vordes Menschen Bewußtsein, ja schon vor seinemDasein sein Leben gestaltet : Zeit, soziale Lage,Erbanlage , alle jene Schranken , die den Men¬
schen von außen und innen einengen — dieseFrage hat wohl in jedem Menschen einmal nachAntwort gerufen. Der Gedanke an eine planvollwaltende Macht hinter allem erscheint in dem
scheinbaren Widersinn oft unfatzlich. Die besteIllustration für den Sinn eines tragischenLebens ist Jeremias , jener zarte, liebebedürfiiqe,zu Passivität und Mitleid geradezu prädesti¬nierte Charakter, den Gott „zu einer ehernenMauer " machen wollte . Als Zwanzigjährigerschon durch seine Berufung auf seinen eigeneneinsamen Weg gewiesen, wie Cassandra ahnungs¬voll inmitten einer verblendeten Umwclr , fried¬fertig und für Gott, eifrig in einer Zeit politi¬scher Gespaltenheit. erscheint Jeremias als tra -
gische Gestalt . Die Heimat verstößt ihn , seinerSehnsucht nach Weibcslicbe steht das Grauenvor der unheilvollen Zukunft gegenüber : keine
Gemeinschaft verbindet ihn, den Wissenden, mitden in ihren Tagessorgen sich Genügenden:trauern darf er nicht, weil er sieht, daß Jahweseinen Segen weggenommen . Die tröstendeEinsamkeit in der Natur zeigt ihm visionär den
Untergang Jerusalems .

Seine Leiden sind namenlos . Nichts Mensch¬liches ist diesem Einsamen fremd geblieben : auchglühender Haß und bohrender Neid auf die
Glücklichen, Leichtlebigen , ist in ihm lebendig
gewesen . „Die Tragödie des Ich" , jener vorJahren erschienene Roman SteinitzerS, ist in
feiner erschütternden Einmaligkeit doch klein
neben dem Buch Jeremias . Es fehlt ihm ienes
gigantische Slufwachsen, zu dem Gott den Pro¬
pheten rief : wenn du mit Fußgängern Wette
gelaufen bist , wie willst du es mit Rossen tun?Erst ans dem grauenhaften Ringen von Leiden¬
schaft und Resignation, aus der äußersten Not —
Jeremias wurde von seiner priLsterlichen Geg¬

nerschaft in eine Zisterne geworfen , und wäreim Schlamm fast erstickt — in Todesängsten undder Trostlosigkeit auf den Trümmern der ehe¬dem prangenden Tochter Zion ward Jeremiasder unerschütterliche Glaubensheld und Buß-
prediger seiner verwirrten Zeit . Auf den Trüm¬mern war er äußerlich tot, aber innerlich reif,und sein Wort : „Gut ist es dem Menschen, ein
Joch zu tragen von Jugend an" atmet die großeRuhe einer Seele, die den Ewigkeiissinn desLebens erkannt hat .

Das Leben des Jsaias ist viel einfacher : er istin einem andern Sinn wie Jeremias WerkzeugGottes . Sein Buch ist tcxtkritisch nicht so einfachund in ganz anderer Art bedeutsam für die
Menschheitsgeschichte. Das wichtigste ist die im-mer wiederkehrende Emmanuel-Weissagung, derman am besten nahekommt , wenn man versucht,sie so aufzufassen , wie sic den hörenden Zeit¬genossen des Propheten erschienen sein muß .Dabei interessiert die Slrt des prophetischenSchauens überhaupt.In einer politisch sehr verwickelten Lage heißtder dem König nahestehende Slristokat Jsaiasjenen um ein Zeichen von Gott bitten. Undblitzhaft steht ein Bild von einmaliger gewal¬tiger Schicksalserfüllung vor seinem seherischenSluge : „Tie Maid wird gebären.

" In späterenErkenntnissen schaut er das FriedenSrcich desSohnes jener Maid, „die Morgenröte"
, wenn

„das Kind kommt, auf dessen Schultern sich dieHerrschaft senkt". Und wann ! — „Ein Reisbricht auf aus der Wurzel Jsai . . "
, wenn alsodas Geschlecht Davids ein abgestorbener Baum

sein wird, dann wird das Reis hervorbrecheu .Die als Gegenwart geschauten Zukunfts¬ereignisse in den Propheten ist nichts anderesals ein Slusdruck von der Zeitlosigkeit Gottes.Vor Gott ist alles Gegenwart : jede Stunde derZeit- und Menschheitsgeschichte ist von ihmgleichweit entfernt wie jeder Peripheriepunktdes Kreises vom Mittelpunkt. Gort sieht dieDinge nicht in zeitlichem, sondern ursächlichemZusammenhang.Die gewaltige Idee Gottes , von den Gesichtendes Propheten geschaut , ist das ErscheinenChristi auf der Erde , .jenes Ereignis , das mit

allen Ereignissen in der Geschichte Israels in
Zusammenljang steht, und auf dem die Geschichtealler späteren Völker aufgebaut ist . Das ist derSinn des Menschenlebens : alle die verworrenen,scheinbar blinden Ereignisse in der Weltgeschichteund Menschengeschichte gewinnen unter dem
Zeichen Christi ein Einheitliches, und dieserSinn leuchtet bisweilen blitzhaft in die Nachtdes Diesseits .An der ungebrochenen Größe der alttestamcnt-lichen Menschen unser geteiltes, zwiespältigesWollen und Meinen zu messen , ist für uns einnutzbringendes Beginnen — das war das eineErgebnis der Vorträge : das andere war dieSammlung , zu welcher der Vortragende durchseine klare , strenge Gcdanklichkeit zwang .Anna Maria Nenner .

Ba-ischerKunstgewerbeverein
Der Bad . Kun st gewerbeverein e . V .tritt mit seinen Ausstellungen im Hause derBad . Kunstvereins sWaldstr . 3t in einneues Unternehmen ein : Er brinat in seinenAusstellungen einen Ueberblick über das besteund neueste Schaffen auf kunstaewerblichemGebiete . — und er will durch die wechselndenSlusstellungen erzieherisch aus den Geschmack der

kunstgewerblichen Erzeuger und der kunst¬gewerblichen Verbraucher wirken. Für seineSlusstellungen nimmt er das Gute, wo er eSbekommt : Programme , Richtungen im kunst¬gewerblichen Leben , Bereinigungen . Werkstät¬ten usf. haben keinen Einfluß auf die Wahlseines Slusstellungsgutes. Dem stctiaeu Wan¬del im Geschmack und in den Bedürfnissen trägtder Bad. Kunstgewerbevereinauf allen Gebietendes Kunstgewerbes Rechnung . Er zeigt , vomeinfachsten Gcbrauchsstück bis zum ausgestatte-tcn Wohn - oder Arbcitsraum . rwe air ein¬fachen, aber materialgcrecht gearbeiteten undbehandelten Mitteln eine gute Wirkung erreichtwerden kann , aber auch wie Räume . Wändeund Slusstattungen in gewissen gesetzlichen Be¬
ziehungen zueinander stehen müssen, uni zu
ästhetisch befriedigenden Lösungen zu kommen.In -diesen -Bestrebungen hat -er -mit -der -eigen -
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Das Wirken - er Interalliierten
Kontrollkommission .

Berlin , 20. Dezember .
Zur Beurteilung des Wirkens - er Inter¬

alliierten Kontroll-Kommisston in Deutschland ,
iie am 81 . Januar 1927 endgültig zu bestehen
aufhören wird, seien folgend « Daten genannt:

Die auf Grund des Versailler Vertrages ein¬
gesetzt« Interalliierte Kontroll-Kommisston traf
»m Herbst 1919 in Berlin ein . Bis zum Sommer
des Jahres 1926 bestand das Personal aus 396
Offizieren und 616 Mann . Während das Haupt¬
quartier in Berlin war , bestanden im Reich 18
Verbindungs- und Zweigstellen . Im Sommer
1928 wurden die Verbindungsstellen ausgelöst .
Seit Ende September zählte die Kommission
nur noch 96 Offiziere und 180 Mann.

Die Kontrolltätigkeit wurde im Januar 1920
ausgenommen . Bis Ende September 1926 wur¬
den

88 881 Kontrollbesuche i» 39 K Kontroll-
monatcn abgcstattet , d h. an jedem Tag 28

Besuche.
Im November 1921 wurden allein 171 Besuche
bei Stäben und Truppenteilen abgestattet , 13 in
Festungen und auf Uebungsplätzen , 70 bei Hee¬
resverwaltungsbehörden , 112 bei Zivil - und
Polizeibehörden, 112 in Fabriken, zusammen
511 Besuche in einem Monat . Die bis
zum Inkrafttreten des Dawes-Abkommens auf
ein deutsches Sonderkonto gehenden Kosten der
Kommission betrugen 38 713 976 Goldmark,' von
da ab gehen die Kosten auf Konto der Jahres¬
leistungen des Tawes - Planes . Der A u t o »
fuhrpark der Kommission betrug 2 00 Krast -
fahrzeuge , zuletzt in Berlin allein 36.

Diesen Aufwendungen steht folgendes
Ergebnis

gegenüber, wobei zwei Perioden zu unter¬
scheiden sind, nämlich bis Herbst 1923, dem Zeit¬
punkt des Abschlusses der unaufgeforber -
ten deutschen Waffenablieferung ,
und die Periode von 1924 bis 1926, die als die
eigentliche Arbeitsperiode der
Kontrollkommission anzusprechen ist.
iFn der nachfolgenden Aufftellung bedeutet die
c r st e Zahl das Ergebnis bis Herbst 1923, die
zweite , in Klammern gesetzte , Zahl das Er¬
gebnis der zivciten Periode von 1921 bis 1926) .

- — - 51001 Mm
Geschütze und Rohre
Minenwerfer und Rohre .
Lafetten seinschl . Minen-

werserlafetten . . . .
Geladene Artillcriegeschosse

und Minen . . . . rd .
Ungelad . Artilleriegeschosse,

leere Minen, leere Hand¬
granaten

Pulver
Scharfe Zünder x - • . • •
Leer« Kartuschen und Pa¬

tronenhülsen .
Handschußwaffen . , fast
Handwaffenmunition rd.
Scharfe Hand- , Gewehr - «.

Wurfgranaten . . . .
Maschinengewehr « . . , ,
Munitionsleeren . . , .
Flugzeug« . . . . . . .
Flugzeugmotore . . . .
M .- G .-Schlitten . . , .

81887
28169

28 003

88 780 000

332500t
37 600t

59300 000

( 10)
(- )

(- )

(- )

(- )
(- )
(- )

22 000 t (—)
6 000 000 (11800)

472 200 000 (1000 000)

16 850 000
105 500
79 500
14 014
27 757

(- )
( 58)
(- )
(- )
(- )

( 180)
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M .-G . und Gewehr-Läufe .
M .-G. - Schlösser und Re¬

serveteile . . . . . .
Fahrbar « Werkstärten

(Waffenmeistereien ) , ,
Flakgeschützwagen . . . .
Protzen für schwer « und

leichte Artillerie . , , .
Stahlhelme .
Gasmasken . . . . . .
Maschinen der ehemaligen

Kriegsindustrie . . . .

- (9137)

- ( 158)
- (21 )

(12 )

- (11 )
— (64 000)
— (171 000)

— ( 2500)
Zu den Funden der letzten Periode gehören

noch eine Reihe von Ersatzteilen für Geschütz«
und Fahrzeuge.

Aus der vorstehenden Statistik ergibt sich, daß
di« Entwaffnung Deutschlands be¬
reits im Herb st 1923 bis zu 95 Pro¬
zent durchgeführt war , daß jedenfalls das
Material , das die J .M .K.K. in den drei folgen¬
den Jahren ihres Wirkens anfgefunden hat, die
Behauptung, Deutschland sei noch nicht entwaff¬
net und noch immer imstande , Krieg zu führen,
keineswegs rechtseriigt ,

Meinlandräumung in zwei
Etappen ?

London , 1 '
. Dez.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" sagte im Zusammenhang mit den
Erklärungen Chamberlains im Unterhaus , die
von den Alliierten allgemein vertretene Ansicht
gehe dahin , die Räumung in zwei Sta¬
dien durchzuführen . Die Koblenzer Zone solle
im Sommer und in den letzten Monaten des
Jahres 1927 , die Mainzer Zone dagegen ein
oder zwei Jahre später geräumt werden. Poin-
cars und die sranzösischen Armeesührer würden
wohl gegen deutsche Konzessionen (angemessene
Barzahlungen über die Dawes -Annuitäten hin¬
aus und Einsetzung einer permanenten, vorwie¬
gend alliierten Kommission im Rheinland) einer
solchen Regelung zustimmen .

Reichsmittel
zur Förderung der Landwirtschaft.

Berlin . 20 . Dez .
Die erstmalig im Haushalt des Reichsmini¬

steriums für Ernährung und Landwirtschaft für
das Rechnungsjahr 1925 zur Förderung der
bäuerlichen Wirtschastsberatung und zur Ein¬
richtung von Bersuchsringen bereitgestellten
Mittel konnten infolge verspäteter Verabschie¬
dung des Reichshaushaltsplanes den Länder-
rcgierungeu erst Anfang März 1926 überwiesen
werden. Da die Mittel an sich für den Bedarf
eines Jahres bemessen sind , sollten die Länder
damit im allgemeinen bis zum Schluß des Rech -
nungsjahres 1926 (31. März 1927) ausrcichen.
Um jedoch in den eingeleitetcn Mahnahmen, die
mit Rücksicht auf die Notwendigkeit der Ratio¬
nalisierung und Intensivierung der bäuerlichen
Betriebe gerade in der Gegenwart von gröhter
Bedeutung sind , eine Stockung nicht eintreten
zu lassen, hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft den Länderregierunqen
schon jetzt die im Etat für 1926 für die oben
genannten Zwecke bewilligte Summe in Höhe
von 1,9 Millionen RM . zur Verfiigung gestellt.
Sobald der Haushaltsplan für 1927 bewilligt ist ,
soll mit den Länderregierungen über die als¬
baldige Ausschüttung von neuen Mitteln zur
vorübergehenden Verstärkung der eingeleitetcn
Maßnahmen verhandelt werden .

Oer westfälische Schulstreik beendet .
Die Entscheidung beim Staatsgerichtshof.

: : Berlin . 20. Dez .
Vom Evangelischen Elternbund er¬

fahren wir : Um den Schulkonslikt in West¬
falen einer sachlichen Lösung entgegenzuführen,
hat der Vorstand des Evangelischen Reichs-
elternbundes die Entscheidung des Obersten
Gerichtshofes angerufen. Der Reichsminister
des Innern hat sich bereit erklärt , die An¬
gelegenheit vor dem Reichsgericht (Staats -
gerichtshos ) anhängig zu machen . Im Hinblick
auf die dadurch eingeleitete Erösinung des
Rechtsweges hat der Evangelische Elternbund
Westfalen beschlossen , den Streik zu been¬
digen .

Wie der Amtliche Prenhische Pressedienst er¬
fährt , steht Kultusminister Dr . Becker nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß die beanstan¬
dete Auslegung des prenhische» Sckiulaussichts-
gesetzcs mit der Reichsverfassung im Einklang
steht. Er begrüßte aber, daß der Konflikt durch
Anrufung des Reichsgerichts in die Svhäre
rechtlicher Auseinandersetzung emvorgehoben
wird.

Deutsches k̂ eicff
Ankunft Dr . Luthers am Dienstag in

Bremerhaven .
Berlin , 20. Dez. Das Schiff des Norddeut-

schen Lloyd , mit dem Reichskanzler a . D - Dr .
Luther aus Südamerika «intrifft , wird am
Dienstag ist Bremerhaven ankommen . Am
Mittwoch wird Dr . Luther vom Bremer Scnar
begrüßt werden und wird sich sodann im Flug¬
zeug nach Essen begeben, um dort die Weihnachts¬
feiertage zu verbringen . Für den 28. Dezember
ist er vom Acro -Elub Berlin zu einer Festver¬
anstaltung eingcladen , bei der er über seine
Südamerika -Reise berichten wird.

Telegramm der Genfer Deutschen an den
Reichspräsidenten .

Berlin , 20. Dez . Nach einer Meldung der
Abendblätter sandte anläßlich der Feier ihres
zehnjährigen Bestehens die Genfer deutsche Ko¬
lonie an den Reichspräsidenten ein Huldigungs¬
telegramm.
Der Nachfolger des Geheimrats von Berg.
Berlin , 20 . Dez . Ter ehemalige Kaiser hat

au Stelle des Gchcimrats v . Berg den letzten
Kommandeur der Garde du Corps , Oberst a . D.
Leopold v . Kleist , zum Generalbevollmächtig¬
ten der Bermögeusverivaltung des Hohen -,ol-
lernhauses ernannt .

Ueber 250 000 Arbeitsuchende in Berlin.
Berlin , 18 . Dez. Die Arbeitslosigkeit hat sich

in der abgclaufencn Woche weiter verschärft .
Die^ Zahl der Arbeitssuchenden ist auf 250154
gestiegen.

Hochverratsprozeh .
, Leipzig , 20. Dez . Vor dem 4 . Strafsenat deS
Reichsgerichts wurde heute gegen Sen Kommu¬
nisten Leonhard Klingmann und Genossen aus
Heidelberg -Kirchheim verhandelt. Die Ange¬
schuldigten hatten sich wegen Beihilfe zum Hoch¬
verrat , Sprengstofsverbrechens und Sprengstofs-
dicbstahls zu verantworten . Am Abend des 15 .
Oktober 1928 waren aus dem Pulverhaus im
Walde bei Rohrbach große Mengen Sprengstosfe
und Schießpulver gestohlen worden . Die Spreng -

Sette 8
stosfe wurden zur Herstellung von Handgranate «
verwendet. Die Angeklagten sind geständig ,
wollen aber kurze Zeit darauf die Sprengstosfe
vernichtet haben . Klingmann wurde zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus und 200 M Geld¬
strafe verurteilt , die übrigen Angeklagten er-
hielten gleichfalls Zuchthaus- bezw. Gefängnis¬
strafen.

Ein neuer Prozctz Gruette -Lehder.
Berlin , 20 . Dez . Der wegen der Ermordung

des Oberleutnants Müller zu mehrjähriger Ge¬
fängnisstrafe verurteilte Gruette-Lehder hat die
gegen die Abgeordneten Mulle und Kube erhobe¬
nen Beschuldigungen widerrufen und sie als
zum Teil erfunden, zum anderen Teil als Täu¬
schung hingestellt . Es soll deshalb gegen ihn ein
neues Verfahren wegen wissentlich falscher An¬
schuldigung eingeleitet werden .

VerschiedeneMeldungen
Zwei Todesopfer bei einem Autounfall.
Berlin . 20. Dez . Zwischen Neustadt a . d . Dosse

und Plauen geriet ein mit fünf Personen be¬
setzter Kraftwagen, infolge Regen - und Schnee¬
wasser und der dadurch verursachten Glätte , ins
Rutschen und sauste in voller Fahrt aeaen einen
Baum . Das Auto wurde zurückaeschlendert
und überschlug sich . Es wurden dabei zwei In -
fassen , der Gutsbesitzer v. SR o in i n und der
Hanptmann Boguslawski , getötet .

Eine Zugmaschine im Schaufenster.
Berlin , 17. Dez . Heute nachmittag wurde

ein Arbeiter, der mit einer Zugmaschine und
zwei Anhängern durch die Blumenstraße fuhr,
durch Löcher auf dem Straßendamm vom Sitz
geschleudert . Das Fahrzeug fuhr sührerloö in
das Schaufenster eines Lebensmittelgeschäftes .
Hierbei wurde eine Passantin in das Schau-
fenster gedrückt und erlitt hierbei schwere Ver¬
letzungen . Die Schuld dünste in dem schadhas -
ten Straßenpslaster zu suchen sein. Die Feuer¬
wehr mußte die Maschine aus der Schaufenster¬
scheibe schaffen.

Raubüberfall .
Berlin , 19 . Dez. Samstag Nacht um 11 Uhr

wurde ein Mann in Bernau bei Berlin auf der
Chaussee außerhalb der Stadt von drei jungen
Burschen mit Messern überfallen, schwer ver-

Bauunfall in Aachen.
WTB. Aachen, 20. Dez . Bei den ErweiternngS-

arbciten am Bahnhofe Aachen verunglückten
heute vormittag bei Erdarbeiten die drei Brü¬
der Klautz tödlich. Einem weiteren Arbeiter
wurde der linke Oberarm abgequetscht. Ein aus
2 Lokomotiven und 5 Loren bestehender Zug,
der mit Erümassen begleitet war , entgleiste auf
der abschüssigen Baustrecke , stürzte um und be-
grub die Arbeiter unter sich.

Erdbeben in Lisslchon .
London, 20. Dez. Wie auS Lissabon gemeldet

wird, wurde die Stadt gestern nachmittag von
einem heftigen Erdbeben heimgesucht, Zahlreich «
Gebäude wurden schwer beschädigt. Das Haupt»
bahnhofSgebände weist große Mauer risse auf.
Unter der Bevölkerung herrscht starke Panik.
TaS Unwetter an der Südküste von Madeira ,
die am Mittwoch von einer Springflut heim¬
gesucht wurde, dauert an.

fL
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Fleck -Fips — Selden -FIps - Fips -Selfe in Tuben ^

Hersteller: Prawln - ti — llachalt m . b . H., Stuttgart . Zu haben In allen einschlägigen Geschäften.

Die nicht feuergefährliche Flecken -Reinigung im Hanse

Vertreter und I .azer : Andrea« Probst , Karlsruhe 1. B. , Stefanienstr . 61 . Fernspr . 4883

trtigen und eindrucksvollen Gestaltung der Anö »
tellungsräume im Erdgeschosse deS Kunst»
»ereinsgebäudes begonnen .
. Da ist der A u s st e l l n » a s r a n :« an sich
in Schulbeispiel der Erziehung zu knnst-
lewerblichem Form - und Raumaesttilten ge-
oorden . Jede der drei Säulen ist als ein
Nüster für sich behandelt: Die eine Säule ist
nit geschliffenem Stein beleat. der dekorativ
mrch Ornamente aus Messing mit Bcleuch-

ungskörperil verziert ist und so die Wirkung
»es Materials steigert. Die andere Säule ist
nit vergoldeten und bemalten Givsornamen-
eit geziert, während die dritte Säule nur durch
nalerisch -zeichnerii .he Dekoration betont ist.
der Raum selbst tst in den 3 einzelnen Flächen
eweils einheitlich gestimmr . Eine Wand, in
Dt gestrichen, wird durch einen silbergraucn
Streifen, eine gelbe Niichcnsläche durch stark-

arbigen Wandbehaag, eine arane Wand durch
inen grünen Streiken gehoben — die Decken
inb weiß — um zu zeigen , daß Möbel. Bilder ,
opiegel usw. (ich künstlerisch und dekorativ gilt
» einfachen Farbanstrichen halten und die Ta-
>ete entbehrlich machen.

Ein anschließender Raum ist als behaglicher
!lrbeits -(Studier ).Raum behandelt und mit

infachen , solidgearbeiteten Möbeln und Bil -
>ern — Schreibtisch, Arbeitstisch mit Lampe,
Oücherschrank und ff. — ausgestattet. Auch hier
trößte Einfachheit und gediegener , maßhalten-
>er Geschmack .

Im Kellergeschoß wird noch ein Raum für
lflastik und Monumentalmalerei eingerichtet
verden .

Die in den Schauschränkcn und aus den Ber-
aufstischen ausgestellten kunstgewerblichen Ge -
icnstände umfassen alle Gebiete der Material -
rrbeit. Bon den dekorativen Urnen (aus ein-
ieimischen Gestein ! ) und den prachtvoll gear¬
beiteten furnierten oder lackierten Schaukästen
nr bis iunx Wandbehang in Avvlikation und
- tickerei (Babbergcrbehänae. A . Wagnersche
viessinggrotesken und Masken) zu aeschlifsencn
inü geschiiittenen Gläsern ( Nitschkc -Dresden ) ,
liuppurrcr Fayencen , Großh. Maiolika-Manu-
aktnren , Läugerschcn Glasuren . Kornhasschen

Lüster , Sylter Hanbwebereien, ziselierten Knöp¬
fen , Anhängern uff , bis zu Himmelheberschen
Möbeln und Markstahler Barth -Werkstücken
fehlt kein kunstgewerblicher Gegenstand , kein
Werkstück, das nicht dem neuen kunstgewerb¬
lichen Geiste entspräche , der auf wirtschaftlicher
Grundlage gepflegt und gefördert werden soll .
Die an dieser Ersteinrichtung beteiligten Archi¬
tekten , Reg.-Baumeister B . D . A. Fischer und
Architekt Meerwarth , haben sich grund¬
sätzlich auf den Gedanken der Einsachhcit der
Ausstattung bei gediegener Arbeit und müßigen
Preisen eingestellt . Qualitätslcistuna soll das
Ueppige , künstlerisch Zuchtvolle den ivielerischen
Geschmack , das Einfache , die störende , raum¬
raubende Fülle ersetzen. Raum . Wände »nd
Ausstattung sollen durch gediegene künstlerische
Behandlung zur Wirkung kommen und Be¬
hagen verbreiten . „ , ,

In diesem Sinne werden die Ausstellun¬
gen des Bad . Kniistgeivcrbevcreins
nicht nur ein allseits beachtliches Bild vom
kunstgewerblichen Schaffen der Gegenwart und
der Zeitfolge geben , sie werden auch als bedeut-
samer erzieherischer Faktor im künstlerischen
Leben Karlsruhes und Badens bewertet wer¬
den müssen und von förderlichem Einfluß auf
unsere wirtschaftlichen »nd gewerblichen Ber-
hältnisse sein. J > A . B.

Theater und Musik.
Konzerthaus Karlsruhe .

Der an dieser Stelle ausgestoßene Notschrei
nach heiteren Stücken wurde in seltener Ein¬
mütigkeit von allen Zeitungen ausgenommen .
Man scheint nun demfolgend erfreulicherweise
nach den Ankündigungen im Programmheft in
der Tat eine Reihe von Untcrhaltungstheater -
gaben in Arbeit zu haben . Ten Beginn machte
Ludwig Fuldas „Durchgänger in "

, eia
recht gut besuchtes und mit dem lebhaftesten Bei¬
fall aufgenommcnes Lustspiel. Ter geschmack¬
volle und gewandte Theateraltmeistcr schrieb mit
dem neuen Werk eine sehr hübsche , derbgcsiindc
Variante zu seiner „Verlorenen Tochter"

. Die
diesmalige Ausreißerin ist weniger mondän¬

erotisch als jene Nelly,' sic heißt diesmal Jlsc -
bill und ist ein famoser weiblicher Lausbub, der
seiner Gattung entsprechend richtig am Ende
auch nach Amerika durchbrennt und , wie cs in
Geschichten und Lustspielen ungleich häufiger als
in der Wirklichkeit zu geschehen pflegt , enorm
reich und legitim verheiratet zurückkehrt, um in
süßer Rache über eine verfehlte Gängclband-
crziehung Vater sowie Stiefmutter nebst An¬
hang zu Paaren zu treiben. Das Beste bringt
der zweite Akt . In ihm wird nicht nur die
gymnastische Erziehung in zahlreichen , erfreulich
aufklärenden Turntrikotö gelinde veräppelt, son¬
dern darin erscheint, was unbedingt mal ge¬
schehen mußte , die Verspottung der Nebertrei-
bungen der Freud 'schen Psychoanalyse . Die er¬
frischende Art , in der die Durchgängerin Jlse-
bill , die schon im ersten Akt einen Hypnotiseur
ergötzlich rcingelegt hatte, die Unterstellung der
berühmten und berüchtigten Verdrängung im Un -
terbewußtscin tobender sexueller Wunschkompo¬
nenten den Arzt abschmiert , ist allein ichon den
Besuch des heiteren Stückleins wert . Ter dritte
Akt ist etwas grobfädig und allzusehr in alter
Machart ausgefallen. Doch bleibt es dabei : Lud¬
wig Fulda versteht seine Sache .

von Dr - Gerhard Storz ungemein sorg¬
fältig, in den Masken durchgehend innstcrgültig
ausgestaltete Erstaufführung im Konzcrthaus
hatte als ausschlaggebenden Glückösall Nelly
Ra de wacher zur Titelheldin . Die ihr eigene ,
forsche , naturboldige, humorsprühenöe Laus¬
bubenart gab den Grundton , der , von den übri¬
gen Spielern jeweils in ihrer Art ausgenommen
und durchgehalten , den durchschlagenden Erfolg
entschied . Ihr Partner . Waldemar Lcitgeb ,
gab sich mehr liebenswüdig elegant als eigent¬
lich humorhaft. Darin ist ihm Alfons K l o c b l e
über : diesmal hatte dieser Künstler einen
Studienrat mit Habybart darzustellen , dessen
Charakterbild vom Dichter außerordentlich scharf
und höheren Ansprüchen genügend gezeichnet ist.
In noch stärkerem Maße tritt Letzteres bei dem
Oberrcgicrungsrat , dem Vater der Turchgänge-
rin , hervor. In der Tat schuf Fricdr . P r ü t c r
in Haltung, ' in innerem und äußerem Ton und
Gehaben eine überaus lebendige Figur . Das

Gleiche gilt für die Amalia der Melanie Er -
mart h . In einer umfangreicheren Rolle stellte
sich Fricdl Möderl vor. In Maske hervor¬
ragend, im Spiel noch nicht so recht durchdrin -
gen , verspricht sie jedoch Beachtliches . Paul
Müller als Svengali und Erichsen überwäl¬
tigte , ebenso Hugo Höcker als Psychoanalytiker.
Indessen könnte man sich diesen Herrn aller-
dings nicht modern genug vorstellen , wenn gleichdas Pensionat der Töchterheim -Vorsteherin
Spannagel gewiß von der Schule von ll-znach
weit entfernt ist , in der eisernen Töchterschul-
disziplin jedoch nähere Beispiele hat. . . In den
Nebenrollen hatten mit guten Darbietungen
Marie Genier , Marie Frauendorser ,Gabriele M o e st als teutsch aufbauende, selbst¬
gerechte und tugendhasft bekleidete Frieda
Brandt . Paul G e m m e ck e und Andere Ge¬
legenheit zur erfolgreichen Mitwirkung . o .

ck
Ein Kammermusikabend in der Landeskunst «

schule hätte nach seinen hochkünstlerischen Gaben
einen besseren Besuch verdient. Die Leitung
sollte einmal einen Rcklamechef von Tietz ober
Knopf oder schließlich auch einen Zeitungsmann
fragen, wie man eine Veranstaltung ankündigt.
Nicht einmal die Schriftleitungcn waren zu dem
Konzert zugunsten der Krankenkasse der Kunst¬
studenten eindeutig eingeladen worden . Auch
sonst stand , glücklicherweise lediglich äußerlich ,
der Abend unter keinem guten Stern . Denn daS
Programm , das ursprünglich alte Musikforme »
vorführen wollte , mußte wegen Erkrankungen
umgeworfcn werden. Nun der künstlerische Er¬
folg blieb bei dem Beethoven -Sonatenabcnd , ge¬
geben von Die wer - Heidelberg und Reb¬
berg - Stuttgart wahrhastig nicht aus . Die
Frühlingssonate im Mittelpunkt ergriff und die
Kreutzersonate erschütterte . Daß sie nicht zum
letzten Aufschwung kam , lag mehr beim Hörer,
dem in dem großen leeren Äichthos nach Ab¬
stellung der anfänglich in C- Moll mitraujchenden
Heizung allmählich die Füße kalt wurden Man
erkennt: auch die höchste Kunstdarbtetiing bedarf
kundiger Werktaghände und sorgfältigster sach¬
licher Vorbereitung. - ' 0s
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LaÄisches
SLanlspstbeatei
Dtcnötaa. den 21 . Der .*C 10 Tb .- G . 001/1000 .
Ser Barbier
von Sevilla

von Noflinl .
Musikalische Leitung :

Joses KrivS .
In Sücne gesetzt von :Otto Kraug.
Illmaviva RubBartolv SchusterRosine von ErnstBasilto Tr . Wucher-

vkennigFigaro Wcnrauchviorillo Lander
Marzelline WankaAmbrosio KlcinbubEin Ofstzier Oicnnio

Anfang 8 Uhr .Ende lO'.j, Uür .
7 . Sverrsit; 7.— M.

Für Weihnachten !
Ich . empfehle
als die besten
aller Südweine :

Hauptmarken :
Mavrodaphne

Achaia Malvasier
Moscato

Ithaka
Camarite ä «?5

Cal ROlll
Drogerie , Heirenstraße.

BesiS . Waldstr ,
Nur noch einige Tage :

„Seine Privatsekretärin“
Uehelsbedileiter
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H. Maurer Resi
Kaiscrstr . 176

Eckhaus Ilirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

7 Akte

Norma Shearer , Lew Codyund Willard Louis
in „Seine Privatsekretärin “ 7 Akte

Peters

sind

Qualitäts -Arbeiten
G.Peters
72 KarlstraBe 72

BF7

Resi
„Peggy als DeteKtiv* < Komödie

in 2 Akten

Seidenbau in Deutschland
aufgenommen mit Unterstützung des „GemeinnützigenVerbandes für Seidenbau in Deutschland " e . V. . Berlin
Nach Locarno mit der Lötschberghahn

aufgenommen von der Kulturfilm -Abteilung .

Abonnenten
KM bei Mieten»
len des Karlsruher
ragblatts.

Mieter - und Bauverein Karlsruhe
e. CS. m . b . H. in Larlörube.Wir ersuchen die vcrctzrl. Mitglieder, die Evar-

bücher . sofern eine Einzahlung oder Abhebung in
diesem Jahre nicht mehr beabsichttgt ist , alsbaldim Büro Ettlingerstr. 3 zwecks Abrechnung undZinsgutschrist abacben zu wollen .arlsrube, ^den Z6 . . Dezember 1028.Der Borltau

Ehrlstengenreinschast, tkriegsstr . 11. 10 Nbr :

Li° Lünstler -Kvnrert
im eigenen Heim haben Sie , wenn Sie
im Besitz eines Reproduktions - Pianos

Bechstein -Welte
sind. Vorführung im Klaviergeschäft

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 , beim Rondellplatz.

Schweizerischer
Bankverein

Schafffhausen

Eröffnung non Rechnunsen in allen Währungen
Beinahrung uon Handeis -Crediten

Diskontierung uon Wechseln auf das in- u. Ausland
Ausführung uon ERehten-Rulfräsen
an allen ln- und ausländischen Börsen

Besorgung aller Eantaeschäftlichen Transaktionen
zu coulantesten Bedingungen

Nähere Auskunft erteilt

Die Direktion .

BLEIKRISTALL -
TAFELGERKTE

Herrliche Schliffarten
größtes Sortiment
niedrigste Preise

empfiehlt

HAUS KOCHLIN
Inh . Otto Bastian

Ritterstraße 5

Heute 8 l ’kr

Die Doppelehe
Kurhaus Mmm

(nördl Schwarzwald ), 750- 1100 m II. M.
Autoverbindung von Baden und Bühl aus

Wintersport und Winterkuren
Prächtiges Skigelände .

Sehr gute Verpflegung bei mäßigen Preisen .
Prospekte — Tel . Hühl 23 .

Zu Weihnachten
empfehle ich meine Spezialitäten :

Fst . Deutscher Weinbrand,
Charteuser

aus echten französischen Kräutern ,
Cherry Brandy, Boonekamp,

Pfefferminz, Kirschwasser,
Burgunderpunsch

eigener Abfüllung
Out und preiswert

Rvrwrmi
^ DJROGEBIE
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Jn ApothekenX KARL DORR, Holz- und Kohlenhandlung Degenfeldsfr . 13 * *

9 Telephon Nr. 499 <f \

Mbert Geliert .
Noma »

von
Carl Trant .

Copyright by Verfasser, Krefeld.
(53) - (Nachdruck verboten .)

„Sie meinen also," fragte der Kommerzienrat,
,chaß Herr Gellert seine Erfindung für seine
Rettung hcrgeben sollte ?"

„Ich meine vorläufig noch gar nichts , Herr
Kommerzienrat. Aber ich möchte Ihnen die
Jllnsioncn nehmen , daß man mit der logischen
Beweisführung von der Unschuld des HerrnGellert zum Ziele käme.

"
„Schwebt mein Bruder in Lebensgefahr?"
Der Diplomat lächelte. „Was hätten die

Sowjets von dem Tod Ihres Bruders ! Blut
ist in Moskau genug geflossen. Sie arbeiten
jetzt hier mit allen Kräften am wirtschaftlichen
Wiederansbau. Dazu ist ihnen jedes Mittel
recht.

" '
„Können Sie mir eine Unterredung mit dem

Volkskommissar für Justiz vermitteln ?" fragteihn der Kommerzienrat.
„Unser Herr Botschafter hat bereits persönlichmit ihm den Fall besprochen," sagte der Gehcim -

rat . „Aber ich bin gerne bereit, Sie bei HerrnKnrski cinzuführcn."
„Heute noch ?"
„Wenn es möglich ist ! Ich werde Ihnen vor¬

aussichtlich etwa in einer Stunde Nachricht
geben können .

"
Sie verabschiedeten sich mit Dankcswortcn

von dem Botschaftsrat.
Ans dem Wege zum Savoy kamen sic über

den roten Platz . Von weitem blieben sic stehen
und ließen das gewaltige Bauwerk russischer
Zarenherrlichkcit, den Kreml , mit seinen vielen
Türmen ans sich wirken . Am Hauptportal ragt
der Spaßkiaya-Turm beherrschend hervor. Und
unter ihm an der Mauer das Gemälde des Hei¬
landes von Alexis Michailowitschl

Fast dreihundert Jahre wagte cs kein Russe,auch kein Zar , das Tor mit dem Hute auf dem
Kopfe zu durchschreiten. Die Zeiten sind vor¬über. Tie Revolution ist vor Heiligenbildern,auch solchen des Heilandes, respektlos geworden .Sie standen in stiller Betrachtung vor dem
Gebäude , in dem die Männer herrschen , die das
Schicksal Alberts in ihren Händen hielten .

Mittagsstunde ! Zwölf Schlägel Das Glocken¬
spiel setzt ein . Aber eine andere Melodie alseinstmals, da Gott von diesem hohen Turmherab um die Erhaltung des Zaren angeflehtwurde. Tic aufpeiischende Melodie der rotenInternationale wird mit harten Erzklängenüber den weiten Platz geschrien. -

Sie gingen heim . Furcht im Herzen vor die¬ser Revolution, die über Recht, Gesetz und Lebenihrem einzigen Ziele zu voranstrebt. -
*

Im Gebäude des ehemaligen Moskauer Adels¬klubs hatte , man Albert in einem geräumigenZimmer interniert . Es war nicht ein eigent -
licher Gefängnisraum . Spuren einstiger Prachtan den Wänden: ein wundervolles großblumi¬ges Seidenrot als Stofftapcte, zwischen den
zwei eisenvcrgitterten Fenstern ein Goldspiegel ,der fast bis an die Decke reichte, ein Veneziani¬
scher Kronleuchter! Man hatte ihm Bücher in
deutscher und französischer Sprache geliefert. Das
Essen war einfach, aber gut. Sein Wächter stecktein einer schmucken Uniform mit blauer Mütze .Ein offenes Gesicht ! Aber stumm , vielleicht sogar
taubstumm . Albert konnte keilt Wort aus ihm
herausbriiigcn . Seine Wünsche schrieb er aufeinen Block und übergab das Blatt seinem stum¬
men Wächter.

Albert hätte ruhig dem Tag der Gerichtsver¬
handlung cntgcgengcsehcn , wenn er nicht um
Kabula gebangt hätte.

„Knbula !" Wüßte er sic daheim bei Eoelync,dann würde er sein Schicksal mit Geduld ertra¬
gen und dem Ausgang mit Gelassenheit ent -
gcgcnsehcn.

Fast jeden Tag bekam Albert Besuch . Le-
schawa unterhielt sich mit ihm , ww man mit
einem Freunde plaudert . Auf Umwegen ge¬

langte er aber immer wieder zu dem einen Ziel :seine Erfindung war dem Manne zum Inbe¬griff eines wirtschaftlichen Mysteriums ge-worden.
Auch Iwan Alexander Bogdanow kam, der

Vorsitzende des Obersten Volkswirtschaftsrates.Ein Mann mit kleinen klugen Augen . Mitseinem breit ausgeörehten Schnurrbart , dem
kurzen Kinnbart und den wuchtigen Backen¬
knochen sah er aus wie ein zufriedener Sub¬alternbeamter . So gab er sich auch in seinerArt zu plaudern . Er erzählte von seinen großenwirtschaftlichen Zielen, von der Hebung des Ex¬ports . von der Anlage neuer Fabriken.

.Sie werden in keinem Lande der Welt grö¬ßeren Entwickelungsmöglichketten begegnen alsin Rußland . Heute noch sind Sie ein freierMann , wenn Sie sich uns mit Ihrer Erfindungzur Verfügung stellen."Kurski , der Volkskommissar für Justiz , über¬brachte ihm Grüße Evelynes und des Kommer¬zienrats . Zugleich eröffncte er ihm , daß in zweiTagen sein Prozeß stattfinden werde . Ganzgleichgilttg , wie irgend eine interessante Neuig¬keit, warf er die Nachricht hin . Dabei beobachteteer mit seinen tiefen großen Augen scharf dieWirkung seiner Worte.Albert atmete auf. „Jetzt wird sich meineUnschuld Herausstellen .
"

Kurski zuckte mit den Schultern . Er strichden buschigen, dicht über die Livven herabhän-
gendcn Schnurrbart zurück. „Mag sein, magauch nicht sein ! Die Tatsachen sprechen gegenSie . Nun," fügte er nach einer Pause hinzu ,
„Sie haben es ja in der Hand , die Anklage durchhöhere Interessen der Sowjetrepubliken Nieder¬
schlagen zu lassen." Dann verabschiedete er sich.

Also sogar der Kommerzienrat hatte die weiteReise nach Moskau nicht gescheut . Mit seinenRiescnfänsten und seinem Mut paßte er wohlin dem wild brodelnden Kessel dieses russischenLebens . Es war Ruhe in seine Seele gekom¬men , seit er wußte , daß dieser Mann in seinerNähe weilte, daß er über Kabula und Evclynewachte. Denn obwohl ihm . seiner Meinung
nach , das individuell Menschliche vollkommen
fremd war , ihn nur Geld , Spekulation und

Massenproduktion interessierten, er war einTaienmensch , der in seinem Schatten Schutz undSicherheit verbürgte.
*

„ In überstürzter Schnelligkeit war der Tag derVerhandlung herangckommen . Paul Miljntinwurde Albert als Verteidiger zugemiesen . Derkleine bebrillte Mann mit den nervösen Händenbesprach sich zehn Minuten mit ihm . Dann kamdie Wache . Albert wurde von zwei Kosaken inden Gerichtssaal geführt.Tie Sitzung fand im Theatersaale des Adcls-klubs statt . ^ Am Kopfende des Saales befandsich eine Estrade , mit roten Teppichen bedeckt.Darauf ein langer Tisch , ebenfalls rot belegt .Davor in der Mitte Krylenko , links und rechtsvon ihm zwei Beisitzer. An der Schmalseitedes TischeZ Stalin , der das Amt des Staats¬anwalts bekleidete . Heber dem Präsidenten¬stuhl ein großes Plakat ! Der rote Lack derSichel und des Hammers leuchten schreiend inden Saal . .An der linken Seite des langen Tisches, unter¬halb der Estrade , sitzt Albert, neben ihm seinVerteidiger.
Sein Blick fällt in den Zuschauerraum. Erwird totenblaß. Ta sitzen Kabula und EvelyneHand in Hand . Neben ihnen Erich , der Kom¬merzienrat und der Berliner Diplomat. AuchMaznme ist mitgekommen .Biel Publikum ist anwesend . Es scheint eingroßer Tag des Gerichts zu sein. Die Auf¬machung entspricht jedenfalls nicht einer land¬läufigen Mordverhandlung.Der . Vorsitzende läßt die Anklageakten vor¬lesen, die von dem Uebersctzer Albert in deut¬

scher Sprache mitgetcilt werden. Dann erhebtsich der Ankläger. Er erläutert das Rcchtswesendes proletarischen Gerichts . Mord an Gehilfendes Sowjetstaates wird als eine Bedrohung desrevolutionären Staates angesehen und bestraft .Miljntin steht auf und erhebt Widerspruchgegen diese Rcchisausfassung . Das heißt , imersten Teil seines Satzes, dann verliert er sichin theoretischen Auseinandersetzungc» und sekun¬diert zum Schluß dem Ankläger gegen seinenKlienten. iFortsetzung folgt .)
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AüsöM sradttttlfe
Eine Weihnachtspflicht.

Weihnachten ist alles andere, nur kein Fest
des Egoismus . Wer an Weihnachten nur an
sich« nur an seine Freude denkt , statt das Weih-
uachtsglück ans den leuchtenden Augen anderer
zu lesen , dem ist der Geist der Weihnachtszeit
fremd geblieben . Alle die, denen es das Schick¬
sal vergönnt, mit ihren Angehörigen und Freun¬
den sorgenfrei und vielleicht wohlhabend ein
glückliches« zufriedenes Weihnachtsscst zu feiern ,
werde » es von selbst als eine innere Pflicht
empfinden , auch der Mitmenschen zu gedenken,
in deren Stube der Wcihnachtscngel kein Licht
trägt , bei denen Not und Krankheit , Kummer
und Sorge gerade in diesen ^ agen besonders
schwer empfundene Käste sind .

Wie könnte auch ein Mensch , der sittlich und
ethisch empfindet , sich in Glück und Jubel , in
Freude ' und Zufriedenheit des Weibnachtssestes
freuen und ungerührt bleiben von aller Bitter¬
keit, all dem Elend von vielen Tausenden an¬
derer Menschen, die kaum eine warme Stube
und ein kärgliches Stück Brot , geschweige denn
ein wärmendes Kleid und das zum Leben doch
so notwendige Geld haben . Wer eine bedürftige
Familie , einen armen Einsamen , einen freud¬
losen Alten, ein darbendes Kind finden will , um
auch ihnen eine kleine , dankbar empfundene
Weihnachtsfrcude zu bereiten, der hat es wirk¬
lich nicht schwer .

So ipvllen wir denn mit diesen Zeilen an die
Weihnachtspflicht erinnern , die wir für unsere
leidenden Mitmenschen haben , damit auch nir
die , die im Schatten wandeln, ein Schimmerdes
Weihnachtsglanzes strahle , damit Weihnachts -
fricöe und Weihnachtsglück auch in die gcguäl -
ten Herzen der Armen einkehre . Nur dann wird
wahres Wcihnachtsglück auch in den anderen
wohnen .

Der Weihnachtsbaum.
Den Brauch , die Tanne mit Lichtern , Acpfeln

und Nüssen zu schmücken , finden wir erstmals
im 17 . Jahrhundert . Nach und nach verbreitete
sich der Weihnachtsbaum rasch über die ganze
Erde. Die Tanne habe von Anfang au Gottes
Wohlgefallen besessen , weshalb auch sie zum
Christbaum auserwählt wurde, spricht der
Volksmund. Schon die ältesten Völker ver¬
ehrten die Tanne und schrieben ihr Wunder¬
kraft zu . Später wurde sie von Dichtern und
Sängern allezeit gepriesen . Nach der Sage sol¬
len sich , als Christi Blut vom Kreuzesstamm
floh , die Nadeln vom Hellgrünen ins Dunkel¬
grün verfärbt haben . Früher glaubte man auch ,
der Teufel halte sich auf der Tanne gern ver¬
steckt . Zum Vertreiben der bösen Freister wur¬
den deshalb vielfach in die Taunenrindc
Kreuze geschnitten. Ter Ausziehende schmückte
sich für eine glückliche Rückkehr mit Tanneu¬
reis . Ter Weidmann steckt gern ein Tannen¬
zweiglein auf seinen Hut , damit ihm ein guter
Schuh glückte . Die Richttanne soll das Hans
gegen Sturm , Blitz und Feuergefahr schützen .
Die Tanne galt als Schicksalsbaum , man wagte
deshalb nicht , sie zu fällen .

- ■■ * -

ErwerbÄosenfiirsorge.
Durch bas Gesetz zur Aenderung der Verord¬

nung über Erwerbslosenfürsorgc vom 10. Dez.
19-28 ist den Errichtuugsgemeinöcn der öffent¬
lichen Arbeitsnachweise und somit den Arbeits-

-fern die Verpflichtung auferlegt worden, aus
Mitteln der Erwcrbsloscnfürsorge für die Jn -
validsn- , Angestellten - und knappschaftliche Pen¬
sionsversicherung die Beiträge sAnerkeunungs-
gebührcn) zu entrichten , die zur Erhaltung der
Anwartschaft notwendig sind,' das Gesetz tritt am
2». Dezember ds . Js . in Kraft . Da nach den
reichsversichernngsrechtlichcn Vorschriften auf
Ablauf des Jahres mit dem Verlust der An¬
wartschaft wegen Nichtcntrichtung der Beitrage
in einer Reihe von Fällen gerechnet werden
muß , so kann den Beteiligten im eigenen Inter¬
esse nur dringend empfohlen werden , stch als¬
bald unter Vorlage der Quittungs - oder Vcr-
sicherungskarte an die Arbeitsämter bczw. an
die zur Auszahlung der Erwerbsloseufuriorge
zuständigen Stellen zu wenden , damit diese :n der
Lage sind , die zur Aufrcchterhaltung erforder¬
lichen Beiträge noch vor Ablauf des Jahres zu
entrichten .

*

Todesfall. Nach längerem Leiden ist im Alter
von nahezu 73 Jahren Kassendicner a . -t . Phi¬
lipp R ätz gestorben . Er war durch seinen
Beruf in weiteren Kreisen bekannt und geschätzt.

Karlsruher Tagvlatt , Dienstag , den 21 . Dezember 1928

Nie S«WM brl »« Ml . SMM
Anträge der Reichspartei für Volksrecht auf Aufwertung.

Die Reichspartei für Bolksrecht
und Aufwertung hat dem Stadtverord-
uetenvorstand des Bürgerausschussesauf Grund
des 8 61 Abs. 2 der Bad. Gemcindeverordnung
vorläufig folgcrlde Anträge unterbreitet :

1 . Die Sparguthaben bei der Städt . Sparkasse
Karlsruhe einschließlich der ehemaligen Privat -
spargcsellschaft Karlsruhe sink auf 28 v . H .
ihres Goldmarkbctrages aufzuwertcn.

2 . Der Goldmarkbctrag der Guthaben ist ge¬
mäß 8 3 des Aufwertunqsgesctzes durch Um»
rechnuiig sämtlicher Ein- und Rückzahlungen in
ihren Goldmarkwert festzustcllen. Dabei sind
auch die nach dem 11 . - Juni 1922 eingezahlten
Beträge zu berücksichtigen, soweit ihr Goldmark¬
wert nicht weniger als 20 Psg . beträgt.

3 . Tie Aufwertungsbcträge sind ab 1 . Januar
19 -25 mit 3 Proz . zu verzinsen.

1 . An Schwerkriegsbeschädigte und Hinterblie¬
bene voll Kriegsteilnehmern sowie an Personenüber 60 Jahre ist auf Antrag der Aufwertungs¬
betrag innerhalb eines Vierteljahres von dem
Beginn des Kalendcrvicrteljahres gerechnet, das
aus die Illltragstettung folgt , auch ohne Nach¬weis der Bedürftigkeit auszuzahlen.

5. Tie Ausschlußfrist für den Antrag nach 81
der Verordnung vom 2. Juni 1926 ist bis zum
1 . Avril 1927 zu verlängern .

6 . Der 8 3 der Satzung der Stadt . Sparkasse ist
dahin abznandcrn, daß dem Verwaltuugsrat
iiuiidcsteiis drei Vertreter der Einleger auge -
horcn muhen, welche vom Sparerbund . Orts¬
gruppe Karlsruhe , vorzuschlagen sind .

7 . Tic Stadtverwaltung und die Verwaltungs -
organc der « tadt. Sparkasse werben bcanstragt,dem Burgcrausschuß einen Bericht über die bis¬
herigen Ergebnisse der Aufwertung des Spar -
kassenvcrmogens zu erstatten und auf die not-weudiaen Verbesserungen des Aufwcrtungs-
und Anleihe -Ablösungsgesetzes hinzuwirken.

In der Begründung wird ausgeführt :
Nach 8 85 , Abs . 2 , des Aufwertungsgcsetzesfoucit die Sparguthaben der öffentlichen Spar -

kanen auf mindestens 12 % Proz . des Goldmark¬betrages aufgcwertet werden, möglichst aber dem
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U1lns nA entsprechend , der sich für die
^er bürgenden Gemeinde ergibt. Im-viderspruch hiermit ist durch die Bad. Bcrord-

1920 der Aufwertungssatz” ~\ .
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von 10 Proz . kommt, und fürHypothekeii betragt der normale Aufwertnugs-

o? r
c
UÄ- .̂
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Barkassen haben sich von fe¬
rn ei « den aus die Bürgschaft der Ge-

" ckierc Geldinstitute, ins -
kleiucn Sparer , bezeichnet undaugepricscu. Es nt deshalb gerade für diese
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am ? unbegreifliche Beuach-teillgung und Harte , daß sie nun bei der sogc -
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i seJa ’ rtcyschlechter behandelt werdensollten , als die Inhaber aller übrigen Vcrmö-

abgesehen von den Gläubigern des
Welches , oer Lander und der Gemeinden seitist
f 1." Nachweis für die unbedingte Notwendig-Verkürzung der Svarkassen-Einlegcr umv . H . ihrer Guthaben, wozu noch großeVerluste bei der Umrechnung und jahrelangekommen sollen , ist bisher nicht er-bracht . -r. enn cs steht bisher weder das derSparkasse durch die Aufwertung ihrer Aktiv-
eztto

^ k' on zuflreßcnde Vermögen, noch auch die
ZJl &u ? en Emlegern zukommenden Aufwcr -
s "^ ^ elrage fest. Selbst wenn aber die Auf-" " krlngsanspruche der Einleger durch das Auf-
o " sungsvermogen der Sparkasse nicht gedecktwerden sollten , so müßte eine höhere Aufwer-tung der Guthaben durch Zuschüsse der bürgen¬den Gemeinde gedeckt werden . Die Gemeinden

als Bürgen der Sparkassen waren verpflichtet ,
im Interesse der Einleger für eine möglichst
günstige Wiederherstellung der durch Inflation ,
3. Steuernotverordnung und Aufwertungsgeictze
vernichteten Vermögen der Sparkassen zu sor¬
gen . Nachdem sie dies unterlassen haben , trifft
sie wenigstens eine Verpflichtung zur Nuckzah«
lung der Guthaben, abgesehen von Ausnahmc-
fällen , erst im Jahre 1932 zur Hälfte und im
Jahre 1910 zur andern Hälfte beginnt « muß es
möglich sein , die hierzu erforderlichen Mittel
anfzubringen , sonsern cs nicht gelingen sollte,
durch die anzustrebendcn Verbesserungen deS
Aufwertungsgesctzes das eigene Vermögen der
Sparkasse in größerem Umfange .wieder üerzu -
stellen.

Wie bekannt wurde, sollen die Einlagcgut-
habcn auf ihren Goldmarkwert nach dem soge¬
nannten Wtlhelmshavencr System umgerechnet
werden . Danach werden zwar die Einlagen in
der Inflationszeit auf ihren Goldmarkwert
herabgesetzt , die Rückzahlungen , die vor dem
15 . Juni 1922 geleistet wurden, jedoch in ihrem
vollen Nennbetrag an dem Goldmarkgnthabeu
abgezogen . Die Folge hiervon ist natürlich die ,
daß für viele Einleger kein oder nur ein ganz
geringes Goldmarkguthaben übrig bleibt . Eine
ehrliche Berechnung muß alle Zahlungen auf
ihren Goldmarkwert zurücksühren . Andernfalls
ist die ganze Aufwertnug für viele Einleger
wertlos . Insbesondere müssen auch die von der
Sparkasse entsprechend dem Rückgang des Geld¬
wertes anfgewcrteten und den Einlegern zur
Last aeschrtebcuen Hiuterlcgnngs - und sonstigen
Gebühren auf ihren Goldmarkwert herabgesetzt
werden.

Nach der Badischen Verordnung beginnt die
Verzinsung der anfgewerteten Gnthaben erst am
1 . Januar 1927. Ein sachlicher Grund für diese
Benachteiligung der Einleger ist nicht zu er¬
kennen , da doch die Verzinsung mindestens eines
Teiles des anfgewcrteten Vermögens der Spar¬
kassen schon mit dem 1 . Januar 1925 begonnen
hat . Da die große Masse der Einleger ihre Gut¬
haben selbst nicht vor 1932, bezw . 1910 zurück-
erhebcu kann , muß wenigstens mit der Gewäh¬
rung der Zinsen mehr Rücksicht auf sie genom¬
men werden .

Tie Frist de.r Badischen Verordnung für die
Rückzahlung an die am schwersten geschädigten
Armen ist viel zu lang. Angesichts der Bekannt¬
machungen der Sparkasse über den Aufschwung
ihrer Geschäfte muß es möglich sein, de» Schwer¬
kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen und
Sechzigiährigen wenigstens schon im Laufe eines
Vierteljahres nach der Antragstellung ihre sicher
meist ganz geringen Beträge anszuzghlen. Fer¬
ner ist diesen Einlegern die Beibringung eines
Nachweises ihrer Bedürftigkeit zu erlasse» , denn
dieses Erfordernis belastet die beteiligten Stel¬
len nur mit unnötiger Schreiberei.

Für die Antragstelluna zur Erlangung der
Vorrechte überwiesener. Sparguthaben ist in der
Badischen Verordnung eine viel zu kurze Frist
gesetzt , die zudem nicht genügend bekannt gemacht
wurde. Wenn nicht überhaupt von dieser An¬
tragstellung abgesehen und die dem Gesetz ent¬
sprechende Umrechnung von Amts wegen vor-
gcnommen werden kann , so muß wenigstens die
Frist , die schon am 1 . Oktober 1926 ablicf . min¬
destens bis zum 1 . Avril 1927 verlängert werden ,
wenn nicht viele Beteiligte durch Fristversäum¬
nis um ihre gesetzlichen Ansprüche kommen sollen.

Bei der Zusammensetzung des Verwaltungs »
ratcs der Städtischen Sparkasse war bisher nur
auf die Interessen der Stadt Rücksicht genommen
und in Wirklichkeit gehörten ihm außerdem fast
nur Hausbesitzer au , also Vertreter der Hiwo-
thekcnschnldner . Die Verwaltung der Sparkasse
muß aber neben den allgemeinen städtischen Jn -
tereffen (wozu aber nicht die fiskalischen gehören
dürfen ! vor allem auch auf die Interessen der
Einleger bedacht sein , als deren Treuhänderiu sie
sich zu betrachten hat. Dieser Gesichtspunkt muß
durch Berufung von Vcrtrtecru der Einleger
mehr als bisher gewahrt werden.

Es ist selbstverständlich , daß auch die Städtische
Sparkasse unter der völlig ungenügenden Rege¬
lung der Aufwertung ihrer alten Vermögens-
anlage schwer zu leiden , und daß sic deshalb
ein hohes Interesse an der Beseitigung der zahl -
reichen Härten und Mängel dieses Gesetzes liat.
Angesichts dieser Tatsachen bedarf wohl der vor¬
stehende Antrag keiner weiteren Bcgründui :g.

Oie neuenRäumedes «-HoielGermania^
Das bekannte Hotel Germania , das in

diesem Jahre auf ein Bestehen von 50 Jahren
zurückblicke » kann , hat seine Jnucnräume einer
durck>greifendcn Modernisierung unterzogen.
Die nunmehr beendeten Umänderungen haben
sich in zwei Bauabschnitten vollzogen und stellen
in ihrer heutigen Vollendung ein Hvtelunter -
nehmen dar . das auch den verwöhnteste » An -
sprüchen des In - und Auslandes in bctricbs-
technischer wie geschmacklicher Richtung Reck̂
nung zu tragen vermag.

Dem ersten B a u a b i ch n > t t lag der Ge-
danke zugrunde, den srühcren. nicht mehr zeit¬
gemäßen Eingang zentral in die Turm - Ecke des
Hauses zu verlegen« um gleichzeitig mit dieser
Verbesserung die Möglichkeit zu gewinnen, die
Jnnenräume durch eine sich diesem Gedanken
anpasseude Umgruppierung einer zweckmäßige¬
ren Ausnützung anzupasscn . In diesem Zu¬
sammenhang wurden errichtet : Vorhalle, Halle ,
Vcstibülsalon, Schreibzimmer. Empfangs-,
Portier - und Kassenraum und kausmünnifches
Büro , in dem eine moderne Taie - Anlage Aus¬
stellung fand , die den Gästen des Hotels die
Möglichkeit bietet , Wertgegenstände . Akten und
dergleichen in feucr - und diebcsichere Aufbewah¬
rung zu geben . ,Eine zeitgemäße und äußerst praktische Neue¬
rung stellt fernerhin die dem Portierraum an -
geglicdcrte Telephon-Zentrale dar . die es den -
Gästen ermöglicht , nicht nur mit den verschie¬
denen Zimmern und Etagen - untereinander
verbunden werden zu können , sondern auch
von den Zimmern aus beliebige Auschlune in
die Stadt oder nach auswärts zu bekommen.
Die überaus praktisch ausgestatteten Telephon-
sprechzellcn entsprechen den modernen Anfor¬
derungen des heutigen Verkehrs.

Mit dem zweiten Bauabschnitt verfolgten die
beiden Inhaber des Hotels den Zweck , durch
eine vorteilhaftere Zusammcnfassuna der Saal -
Räume eine bessere wirtschaftliche Nusnüduilg
zu erzielen . Der bedeutsamste Ersola dieser
Neuerung liegt darin , daß dadurch 1 ineiuandcr-
gehende Räume geschaffen wurden, die iusiie -
samt 350 Personen anläßlich von ,Festlichkeiten
aufnebmcn können . Sämtliche Räume sind diirch
eine Entlüftungsanlage nach den jüngsten Er¬
fahrungen der Raum -Lufthngienc über Dach
entlüftet . Die neu geschaffenen Restaurants -
Räume biete» ohne Zweifel, angesichts ihrer
künstlerische Ausmachung und stilvollen Durch -
sühruug eine Sehenswürdigkeit. Es ist selbst¬
verständlich . daß eine derartig nmfasiende Neu¬
gestaltung der Gesellschaktsräumc auch stark ein-
greift auf die übrigen Räume des Hauses .

Auch die teckuiischeu Anlagen wurden einer
neuzeitlichen Verbesserung unterzogen, die sich
in folgenden betriebstechnischen Anlagen aus¬
prägt : Gastziminer -Tclevhvn. Betriebs -Tele¬
phon . Lichtsigiialanlagc , Chesruf . Zentraluhren ,
anlagc , Fernthermometer . Platzkontroll-An -
laae.

Wenn man das Neugeschaffeue im Ganzen be¬
trachtet , so wird man sich des Eindrucks nicht
erwehren können , daß sowohl die Inhaber des
Hotels als auch die beteiligten Unternehmer-
firmen eine glückliche Hand gehabt haben , dem
Hotel Germania sowohl hinsichtlich des Beher-
bergungs- alö auch hinsichtlich des Restaurant-
Betriebes den Charakter eines vornehmen und
behaglichen Iliiienthaltsortes zu geben.

Die innere Ausgestaltung ist in ihrer künst¬
lerisch- feine » Art wert , daß wir in nächster
Nummmer noch die Eindrücke wicdcrgeben . die
gelegentlich einer Besichtigung durch die Ver¬
treter der Presse gewonnen werden konnten .

70. Geburtstag . Frau Anna Lukas feiert am
21. Dezember in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit ihren 70. Geburtstag . Frau Lukas
ist bekannt als frühere langjährige Inhaberin
eines Korfettgeschäftcs in der Kaiscrstraße und
nimmt heute noch an allen Fragen des öffent¬
lichen Lebens und der 5tunst regsten Anteil.

Fahrnisübervcrsicherung. In letzter Zeit ist
es mehrfach vorgekommcn . daß Fahrnisse erheb¬
lich über ihren tatsächlichen Wert gegen Feuer
versichert wurden. Versicherungsnehmer, die so
handeln, übersehen , daß bei jedem Schadcnsall
nur der tatsächliche Schaden festgestellt wird , die
Entschädigung sich nach dem festgestellten Scha-
den richtet und diesen jedenfalls auch dann nicht
übersteigt , wenn die Summe , zu der die Ver¬
sicherung eingegangcn ist , erheblich höher ist.Der Schaden hat also in solchen Fällen der Ver¬
sicherte . der trotz höherer Versicherungsprämie
keine höhere Entschädigung erhält . So richtig
eine ausreichende Versicherung der Fahrniffe
ist . um so mehr muß hiernach vor einer unge-
rechtfertigen Ueberversichcrung gewarnt werden .

Nicht tropiende.
M

t « Wachs, billigst. $ iir
Händler Sondervreue .

Airslieferungslaaer .
Wadis- und

Honig-Zentrale.
Karlsruhe , Leovoldst. 11
Daselbst seinst. deutscher
Edeldliiten - Schleuder -

fionio
lder beste , den cs gibt ) ,
lebr billig , jede Menge ,
löse u . in Patcntglascrn .

Phicm -

mit
Aeoisharfe

größeres Werk
Mk . 485 .

Teilzahlung
gestattet

Tli. liaeier
Amalienstr . 07

Welltnadils -GesdienKe
pol . u eichen Bücherschränke
pol . u- eichen Schreibtische
pol . u . eichen Schreibstähle
pol . u . eichen Nähtische
pol u eichen Ziertische
pol . u . eichen Teewagen

Diwans , Chaiselongues

HOBEL - HAUS

Maier Wemheimer
32 Kronenstraße 32

Räumungs-

Linoleum-
Ausverkauf

•/egen Umbau Äußerst billig

Fritz Herkel
Kreuzstraße 25 Telefon 2586

Pianos
gegen monatl Raten
non nnr Mk. 85. -

Harmoniums
gegen monatl . Raten
oon nur Mk. 10. -

SprechWMe
ge - en monatl . Raten
von nnr Mt . 10 .—

mUSiährtg . Garantie
liefert in Qualitats »

Ansiüh . ung
zu mäßigen Preisen
ohne InzaNInna u .
ohne .'isnsbtresin ^

in vornehmer
diskreter Weise

Harmonium - und
Pia .-osabrik

H. « oll . Akt.-Ges.
gretbiira i . Br .
Bertauss - und

Ansstellnngssiltate
SUlElHUÜe

August - Diirrilr . 0
(Schmicdcrplatz ) .
Stimmungen und

Revaraturcn jeglich.
Art werden vromvt
und billig ! erledigt .

3k1

Scharfe Winterluft
schadet der zarten Gesichtshaut nicht, schützt
sie ein Hauch von “4711 " Cold Cream . Unter
seiner Einwirkuag werden rauhe Hautstellen
weich wie Samt Das ergänzende Haut¬
pflegemittel ist “4711 “ Matt-Creme . Er gibt
am Morgen der Haut vollendete Schönheit,
die "4711* Cold Cream während der Nacht

vorbereitete .
Nur echt mit der get . gtmA. m47V ' (Blau-Gold -EtÜcetteL

Topfes .und Tuben

alt- Creme

\
i
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Tagung -es Vereins badischer Tieräözte.Zeniralverband deutscher Kriegs¬
beschädigteru Kriegshinterbliebener

— Ortsgruppe Karlsruhe i . B .
Eine sehr herzliche und innige Weihnachtsfeierbereitete obiger Verband seinen Mitgliedernund deren Kindern am goldenen Sonntag -Nach¬

mittag im „Palmengarten ". Man muß die un¬
bändige Freude all den lieben Kleinen , die ob
der außerordentlich großen Weihnachtsfreube ,die bas liebe Christkind bot, ans den Augen
haben leuchten scheu, um ermessen zu können ,
welch reicher , dankbar anfgenvmmener Segendie Gebefreudigkeit edler Spender svorwiegend
Karlsruher Geschäftsleutes den armen Kindern,denen der unglückselige Krieg so bitteres Leid
brachte, spendete. Daran haben auch die gewiß
nicht geringen Anteil, die sich der großen Mühe
und Arbeit der Vorbereitung und Durchführung
dieses Festes in echtem Opfcrsinn unterzogen
haben , Gewerkschaftssekretär Martin Faßben¬der , Stadtrat Schwan , Georg H c i tz m a n n ,Fr . Jäger , Peter D r a ch , Frau A n s e l m ,Frau Karoline Maier , Frl . Brückel , Herr
I . Lienhart , Herr B elschn er . Gegen 100
Kinder wurden so mit teils nützlichen, teils
mehr angenehmenGaben überreich bedacht. Kein
Wunder, daß die kleinen Plapvcrmänlchcn nicht
mehr stille stehen konnten , gab es doch so viel
zu bewundern und zu fragen.

Auch den Erwachsenen wurde eine wohl kaum
erwartete große Weihnachtsfreudc . Jedes Mit¬
glied erhielt gratis ei » Los , Nieten gab es nicht,
jedes Los gewann, und da war es nun an uns
zu staunen, was eifrige Tammel -Tätiakeit in
selbstlosem Dienste des bedürftigen Nächsten
alles an Wertvollem znsammenbrachte , so daß
auch die Erwachsenen reich beschenkt werden
konnten . Herr Faßbender hatte überdies
alles so trefflich organisiert, daß das Fest sich
harmonisch abwickelte und überall eitel Wonne
und Befriedigung herrschte.

Nicht vergessen sei schließlich auch das gedie¬
gene ansvrechende Programm , für bas sich beste
künstlerische Kräfte zur Verfügung gestellt hat¬
ten . So erfreute Konzertsängcrin, Fräulein
Maria Luise Amerbacher mit ihrem war¬
men üppig strahlenden Mezzo - Sopran durch den
empfindnngsvollen Vortrag von Weihnachtslie¬
dern , Schansviclcr Kurt Amcrbacher durch
stimmunasvolle Weihnachts -Rezitationen , das
Käser ' sche Männerquartett durch den
prachtvollen Vortrag einzelner Mannerchöre n .
schließlich noch die H a u s k a p e l l e des D .H V.
durch edle musikalische Gaben die dankbaren Zu¬
hörer.° Gewiß bleibt diese erste so wohlgelnngene
Weihnachtsfeier all den Kleinen wie den Großen
immer in dankbarer Erinnerung , in der Hoff¬
nung, daß dieses Wcihnachtsfest in dem Verband
ein dauernder Brauch werden möge.

*

Aus der Stadtratssitzung vom 16. Dezember.
Ergänzung des Bürgeransschnsscs. Stadtober -

rechnungsrat Eugen K r o e n l e i n hat das Amt
eines Stadtverordneten , zu dem er durch Nach¬
rücken infolge der Wahlen zum Ttadtrat berufen
war , unter Geltendmachung eines gesetzlichen
Grundes sBckleidnng des Amtes eines Ge-
meindebeamtenj abgclehnt . Als Ersatzmann
rückt der nächste , der gleichen Wahlvorschlaasliste
söer Deutschnationalen Volksparteij angehörige
Bewerber , Tapeziermeister Karl S p a t h , nach ,
der somit bis zn den nächsten Gemeindewahlen
(November 1930) als Stadtverordneter ge¬
wählt ist.

Straßenschild Ebcrtstraße. Der Stadtrat
nimmt mit Gcnnugtunng davon Kenntnis , daß
es der Polizei gelungen ist , die T ä t c r z n e r-
miiteln , die das Straßenschild der Ebcrtstraße
wiederholt beschädigt haben . Er bewilligt den
mit den Ermittelungen betrauten Polizeimann-
schastcn eine angemessene Belohnung ans der
Staütkassc .

Weihnachtsfeier der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer «nd Krieasbinterbliebenen.
Dem Reichsbnnd der Krieasbeschädigten , Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen wnröe
zur .Kriegswaisenbescherung an Weihnachten ,
wie alljährlich , ein Zuschuß aus der Stadthanpt -
kasie bewilligt.

Wobltätigkeitsbasar. Tie Städtische Ausstel¬
lungshalle wird in allen ihren Räumen dem
Verein Jugendhilse Karlsruhe E . V . zur Ver¬
anstaltung eines Wohltätigkeitsbasars zugunsten
des Karlsruher Kindersolbades in Donaucschin -
gen für die Zeit von Samstag , 21 . , bis ein¬
schließlich Montag , den 30. Mai k. Js ., über¬
lasten.

Dicnftanszcichnnnft. Dem Amtsgehilfen Jo¬
sef M a n e r bei der Ttadtkanzlci und dem Haus¬
meister Ludwig Bauer an der Mühlburger
Schule I ist für 25jährige treugeleistete Dienste
die Ehrenurkunde der Stadt Karlsruhe ver¬
liehen worden .

*
Wert und Inhalt unserer Turnspiele. Ueber

dieses Thema sprach am 18 . Dezember Kreis-
spielwart Neuberth vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft im „Weißeu Berg". In fesseln¬
der Rede und an Hand von Beispielen schilderte
der Redner zuerst die Entstehung und Entwick¬
lung der Spielbcwegung und wies Wege und

— Karlsruhe , 19 . Dez .
Ter Verein Badischer Tierärzte

hielt am 10 . und 11 . Dezember unter dem Vorsitz
des Schlachthofdirektors Tr . Martin - Pforz¬
heim im Colosseum seine diesjährige Mitglieder¬
versammlung ab. Das Ministerium des Innern
war durch den veterinärtechnischen Referenten
vertreten . Nach Erledigung des geschäftlicheu
Teiles hielt Veterinärrat Dr . Hammer vom
Ministerium des Jnnexn einen hochaktuellen
Vortrag über eine Studienreise nach der bei
Greifswald gelegenen Ostsceinsel Riems und
über die neuesten Forschungen auf dem Gebiet
der Maul - und Klauenseuche. Der Vortragende
entwarf ein anschauliches Bild von den aus¬
gedehnten , modern eingerichteten Fvrschusigs -
anstalten, die der preußische Staat auf der ge¬nannten Insel erstehen ließ . Diese Anstalten
stehen unter der Leitung von Professor Dr .
W a l d m a n n , der Badener ist und aus Pforz¬
heim stammt . Aus kleinen Anfängen hat sich
auf der von jeglichem Verkehr abgeschlossenen
Insel eine auch vom gesamten Ausland außer¬
ordentlich beachtete wissenschaftliche Stätte ent¬
wickelt, die berufen sein wird, der Maul - und
Klauenseuche - Forschung und der Bekämpfung
dieser Seuche ganz neue Wege zu weisen . Die
Ricmser Anstalt hat die Aufgabe , das sogen.
Löffler -Serum hcrzustellen , das zur Heil - und
Schutzimpfung bei Maul - und Klauenseuche Ver¬
wendung findet und sich bei frühzeitiger Anivcn -
dung sehr bewährt hat . Tie wöchentliche Serum¬
produktion beträgt zurzeit 2000 Liter, soll aber
noch weiter gesteigert werden . Zur Gewinnung
des Serums dienen Ochsen , die — zurzeit 100
Stück — in geräumigen Stallungen untcr-
gebracht sind . Außerdem werden zur Serum -
herstcllung wöchentlich noch 80 Schweine benö¬
tigt . Als Versuchstier ist das Meerschweinchen
hierbei unentbehrlich . Eine Herde von 1000 bis
5000 Stück wird auf der Insel fortlaufend ge¬
halten, ein Zeichen dafür , welche Bedeutcung
dem Meerschweinchen bei der Maul - u . Klauen¬
seuche- Forschung und der Herstellung von Serum
zukommt . Zur Schlachtung von wöchentlich 80
Schweinen und 10 bis 50 Ochsen steht ein allen
hygienischen Forderungen genügendes Schlacht¬
haus zur Verfügung. Es ist ein gewaltiger Be¬
trieb, der sich auf Riems in den letzten Jahren
entrvickelt hat . Mit der Herstellung von Serum
erschöpft sich die Tätigkeit der Riemier Anstalt
nicht. Ihre vornehmste Aufgabe sieht sic ln der
Klärung der vielen noch ungelösten Fragen ,
ivclche die Maul - und Klauenseuche an uns
stellt . Auf diesem Gebiete haben Professor
Dr . Wald mann und sein Mitarbeiter Dr .T r a u t w c i n umfangreiche Versuche angestellt ,
die für die Bekämpfung der so verlustbringen¬
den Seuche wertvolle Ergebnisse gezeitigt haben .
Es ist damit zu rechnen, daß schon in allernächste :
Zeit eine Umstellung der bisherigen Bekam -,pfungsmethode gegen die Maul - und Klauen¬
seuche erfolgt. Das Ziel dieser Forschungs¬
arbeiten ist , die LebenSbcdingungen des immer
noch unbekannten Erregers der Maul - und
Klauenseuche so kennen zu lernen, daß wir diese
künftig Herstellen und den Erreger außerhalb
des Tierkörpcrs züchten können , dann dürfte
der Augenblick gekommen sein, wo wir mit Aus¬
sicht auf besten Erfolg die Maul - und Klauen¬
seuche bekämpfen und tilgen können .

Herr Dr . S ch l ö g c l , Direktor des städtischen
Schlachthofes in Baden-Baden, erstattete in sci-

Zielc für die Zukunft. Weiter behandelte er
die Vielseitigkeit der Spiele und deren gesund¬
heitliche Einwirkung auf unseren Körper. Das
Spiel vereinigt in sich viele Svezialübungen
wie Lauf , Wurf und Stoß . Es brachte den
Turner aus der Turnhalle in die freie Luft , die
im Verein mit Licht und Tonne einen großen
Einfluß auf die Volksgesundüett ausübcn.
Ganz besonderen Wert legt der Redner auf die
moralische und sittliche Hebung der Svielbcwc-
gung . Körperkultur ist unmöglich ohne Heran¬
ziehung von Geist und Seele . Als oberstes Ge¬
setz muß die Freihaltung der Svielbewcgung
von geschäftlichen Zwecken und Berufsspieler-
tum gelten . Zum Schluß fordert der Redner,das Spiel aus dem gezeigten Weae als natio¬
nales Kulturgut zu pfleaen und als Mittel zur
Erreichung einer moralischen und sittlichen
Vvlksgesundheit .

Unfälle . Gestern vormittag hat sich ein städti¬
scher Arbeiter beim Koksablnden überhoben und
sich anscheinend innere Verletzungen zugezogen .Er fand Aufnahme im Städt . Krankenhaus. —
Nachmittags stürzte ein Arbeiter am Rheinhafen
von einem 1—5 Meter hohen Gerüst und ver¬
stauchte sich beide Füße . Auch er wurde mit dem
Krankenauto ins Städt . Krankenhaus gebracht.

Neues vom Film.
Interessante Schissbanic« . Zum Nationalfilm der

Ufa „Die Seeteufel "
, der demnächst zur Karlsruher

Erftaufsübrung gelangt , und dessen Handlung zur Zeit
der Königin Elisabeth auf offener See Iviclt. sind nach
historischem Vorbild vier Segelschiffe gebaut worden,wie sie zur Zeit der spanischen Armada die Wellen
durchzogen . Das größte der Schiffe n>ar »The Silver
Heran" . das zugleich wohl auch das größte Miss ist,
das je speziell für kinematographische Aufnahmen ge-

uem Korreferat über seine Versuche der Neber -
tragungsmöglichkeit von Fleisch frisch geschlach¬
teter Tiere , die an Maul - und Klauenseuche
erkrankt waren, Bericht . Darnach wird der
Ansteckungsstoff der Maul - und Klauenseuche in
der Muskulatur schlachtmäßig getöteter Tiere
durch physikalisch - chemische Vorgänge, die einige
Stunden nach der Schlachtung im Muskel cin-
treten — Muskelstarre , Milchsäurebildung —,
abgetötet. Für die Praxis bedeuten diese Ver¬
suche, daß derartiges Fleisch keine Ansteckungs¬
gefahr mehr darstellt , da Fleisch erfahrungs¬
gemäß vor dem Verbrauch einige Stunden
lagert und die erwähnten Veränderungen im
toten Muskel schon nach 10—12 Stunden , je nach
den Außenverhältnisscn, eintreten. Dagegen ist
das Fleisch frischgeschlachteter Tiere , das diese
Veränderungen noch nicht durchgcmacht hat , noch
geeignet , die Maul - und Klauenseuche zu über¬
tragen.

Weiter hielt Veterinärrat Schuemacher -
Freiburg einen hochinteresianten Vortrag über
das Thema : Das Pferd in der Geschichte und
Kunst . Nach kurzen , durch Lichtbilder erläuter¬
ten Darlegungen über die Entwicklungsgeschichte
des Pferdes , wurden zwei Typen des diluvialen
Wildpferdes als Ahnen der heutigen Pferde¬
schläge bezeichnet : das leichtere Steppcnpferd
und das starkknochige Wald - und Gcbirgs-Wild -
pferd . Von ersterem stammen die warmblütigen,
orientalischen Laufpfcrdcschläge , von letzterem
die kaltblütigen, abendländischen 'chwereren
Schrittpfcrde. Die ältesten künstlerischen Dar¬
stellungen des Pferdes finden wir in den zwar
unbeholfenen , aber doch charakteristischen Zeich¬
nungen der Höhlenbewohnerin den französischen
Pyrenäen an den Höhlenwandungcn und auf
Knochen. Außer solchen Urbildnisscn des Pfer¬
des zeigte der Vortragende wirkliche Kunstwerke
aus asiyrischer, altägyptischer und altpersischer
Zeit. Nach Besprechung der Pferdehaltung in
Griechenland und Rom und Veranschaulichung
der jene Typen wiedergebenden Bigen, Quadri¬
gen und Reiterstadien ging der Lichtbilöcrvor -
trag zur überragenden Bedeutung des arabischen
Pferdes für die Entwicklung der Warmblut-
schläge der ganzen Welt über . Dieses unbe¬
stritten schönste Pferd verhalf dem Stifte : des
Islam zur raschen Verbreitung seiner Religion.
Mohamed brachte den Muselmann und sein Roß
in eine sakramentale Verbindung durch beson¬
dere , dem Pferd gewidmete Koransprüche , wie
z . B . : „Tie Güter der Welt ruhen zwischen den
Augen der Pferde. Soviel Korner Gerste du
deiner Stute gibst , so viel Sünden werden dir
vergeben ." Auch soll die erste Leistungsprüfung
des arabischen Pferdes aus Mvhameo zurückzu¬
führen sein . Ter Einfluß des orientalischen
Pferdes wird durch Streifzüge in das Zeitalter
Karls des Großen , der Mauren in Spanien , der
Kreuzzüge und der Renaissance unter Vorfüh¬
rung guter Lichtbilder erläutert . Weiterhin
ging der Vortragende auf die äußerst interes¬
sante Geschichte des englischen Pferocs näher ein
und schilderte dessen überragenden Einfluß auf
die Rassen des Kontinents , sowie aus die Tra - '
berzucht . Auch die Geschichte des Kaltblutpferdes
wurde in dem Vortrag näher berührt . Mit be¬
merkenswerten künstlerischen Darstellungen mit¬
telalterlicher und neuerer Reiterstadicn und be¬
rühmter Pferdebildwerke fand der Vortrag sei¬
nen Abschluß mit Bild und Reitcrspruch : „Roß -
und Reiter-Heil bei St . Georg ".

baut worden ist. 192 Fuß lang ist die Galeere , 105 Fuß
hoch die Masten . Die übrigen Schiffe, eine maurische
und eine spanische Galeere , sind in den Dimensionen
etwas kleiner. Wie bekannt , wurden die Galeeren in
dieser Zeit nicht allein durch die Kraft des Winde« fort¬
bewegt, sondern Galeerensklaven waren an schw . re
Ruder gekettet , die sie Tag und Nacht in Bewegung zu
setzen hatten . Das schwere Los der Galeerensklaven ,unter denen sich auch der Hauptdarsteller de« Films
„ Die Seeteufel "

, Milton Sills , befand , der die Roll«
des Oliver Douglas spielt, wird in dem überaus span¬
nenden und lehrreichen Film auss deutlichste gezeichnet .Der Film läuft nicht , wie in unserer Montag -Aus¬
gabe versehentlich angeführt , in den Lichtspielen im
Konzerthaus , sondern in den Atlantik - Licht¬
spielen .

Mitteilungen des Bad . Londestheaters .
Heute Dienstag, den 21 . Dezember wird di« erfolg¬

reiche Reueinstudiernna von Rossinis »Barbier von
Sevilla" wiederholt .

Chronik der Vereine.
Weihnachtsseier des F .C. Mühlburg. In den voll¬

besetzten Sälen des Gasthauses „ Zum Hirsch" in Mühl¬
burg beging am Samstag abend der F . C . Mühlburg
die Feier des diesjährigen Weihnachtssestes. Aus dem
reichhaltigen Programm seien erivähnt : die prächtigen
Liedcrvorträge des Herrn Neck , die heiteren Borträg«
des bekannten Karlsruher Humoristen Feröi - Kübel
und nicht zuletzt die hübsche Ausführung eines Tanz¬
reigens einer Abteilung der Damenricge des Turn¬
vereins M ü h l b u r g . In der Begrüßungs¬
ansprache nahm der 1. Vorsitzende, Herr Erhard ,
Gelegenheit , allen denen zu banken, die zum Gelingen
der Feier bcigetragen haben , und gedachte auch In
ehrenden Worten der im Felde gefallenen Mitglieder
des F .C. Mühlburg. An die Ansprache schloß sich das

j gemeinsam gesungene Lied „Stille Nacht ". Den
Lockungen eines reichen Gabentemvels konnte man nicht

widerstehe» , und bald batte man lein« mehr oder
weniger nützlichen Gewinne eingeheimst. Unter de»
Klängen einer flotten Musik tummelte sich Jung und
Alt in fröhlichem Tanz« , bis bi« Polizeistunde der
schönen Feier ein Ende bereitete. t .

Veranstaltungen.
Arbeiterbildungsverei « . Im dritten Kammermusik-

Abend »M u s i k für Weihnachten " , der heute
Dienstag, den 21 - Dezember ftattfindet , spielt an Stelle
des dienstlich verhinderten Konzertmeisters O . Voigt
Konzertmeister Hans Ochsenkiel vom Lande»»
theater - Orchester di« Musik von I . S . Bach .

Gtandesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 19 . Dez. : Lina Reiter . Ehefrau von

Baptist Reiter, Holzdrcher, 58 Jahre alt; Karoline
S ch ä u f e l e . Ehefrau von Karl Schäufcle , Schreiner ,
70 Jahre alt : Else Wtldenthaler , ohne Beruf,
ledig, 18 Jahre alt. 20. Dezbr . : Julius GaugeS .
Schreinermcifter , Ehemann , 78 Jahre alt : Elisabeth
Povlawfki , Ehefrau von Anton Poplawski , Reichs»
bankdirektor a . D „ 71 Jahr « alt .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Infolge vorläufig noch anhaltender Zufuhr

warmer Luft aus Westen ist noch keine wesent¬
liche Aenderung des gegenwärtig wolkigen und
in der Ebene mäßig milden Wetters zu er¬
warten . Randstörungen einer über Dänemark
liegenden Zyklone stellen auch vorübergehende
Niederschläge in Aussicht, die im Gebirge als
Schnee niedergehen werden .

Wetteraussichtcn für Dienstag : Noch keine
wesentliche Aenderung. sWiederholt .j
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -

Instituts für Meteorologie und Physik .
Aussichten für Mittwoch : aufheiternö, trocken,

kälter , nördliche Winde .

Badische Meldungen .
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Autzerbadische Meldungen .
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Zugspitze * ! 525.1 - 14 Nw »eis Nebel
Berlin 756 1 3 W schwachoeöeckt
Hamburg 754 .8 4 SW mäßig Rege»
Spitzbergen 760 .5 - 5 S leicht bedeckt
Siockbolm 752 6 —6 A ieichi «deckt
Skudcncs 744 9 8 mtt frisch wolkig
Kopenhagen 750.5 8 SW schwachwolkig
Croodon

(Londons 785.4 5 WSW schwachwolkig
« rüsiel — — — - —
Paris . . . 766 .4 4 SW schwachbedeckt
Zürich . . 768 2 2 NW leid» bedeckt
Genf . . . 769 .8 0 ieichi bedeckt
Lugano . . 764.7 2 31 leicht wollen!
Genua . . 762 .9 7 NO titsch wolk . nl
Venedig . . 768 2 - 3 N tetchi wolkenl
Rom . . . . 762.8 1 N leicht wolkent
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Wien . . . — — —
Budavesi 762 8 - 2 Stille heiter
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Rheinwafferftand.
19 . Dezember 18 Dezember

« ialdshu « . 1 .95 w 1.99 mSchusterinsel 0.88 m 0.72 mKehl . . 1 .90 m 2.00 mMaxau . . 8.66 m 8.63 m
— m mittag» 12 Uhr 3.68 m
— w abend » 6 Uhr 3.67 mMannheim 2 .39 m 2.32 w

Tagesanzeigeo
Nur bei Ausgabe von Anzeige» gratis.

Dienstag, de» kt . Dezember.
Badisches Landesthrater: „Der Barbier von Sevilla" ,
Colosseum. Abends 8 Uhr : Gastspiel I . Meth : „Die

Doppelehe" .
Resi -Lichtiviel« : „Seine Privatsekrctärin" . „Pegga als

Detektiv". Seidenbau in Deutschland. Nach Lo¬
carno mit der Lötschbergbahn.

Kammer -Lichtspiele : „ Die AbmannS ." Schweigen.
Weltkino : „Jagd auf Menschen." „Er" als verliebter

Gummiknüppel . Zu viel Dunst .

Karlsruhe Kaiserstraße 167.

Sill

schenkt einander
% a I c > m a n d cr tdas gleiche Qeld . -keiniwerl -vplleres Geschenk gibl\
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AusVaöen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Julia Lanz , 88 I . — Hei¬
delberg : Tr . Walter Hartmann . — Unter¬
kirn a ch : Jos . Hng . — Breiten : Katharina
Pfahler , 59 I . — Diedelsüeim : Karoline
Häfele , 56 I . — Ettlingen : Adelheid Fladt ,
66 I . — R a st a t t : Albert Schindler. 52 I . —
Freiburg : Reinhard Gebhard. — Albert :
Luise Buri , 77 I . — Lndwigsbasen : Her¬
mann Auer, 32 I . — Konstanz : Walburga
Breyer , 70 I . : Friedcricke Raidt , 61 I . : Katha¬
rina Appenzeller , 27 I . : Maria Maier . 52 I . :
Barbara Wiedenkeller , 75 I . : Joseph Häusler .

*

dz . Pforzheim. 20. Dez . Am SamStag nach¬
mittag wurde auf der verlängerten Jrieden -
straße einer Dame von einem etwa 20—25 Jahre
alten gut gekleideten Mann die Handtasche mit
Inhalt geraubt. Rach dem unbekannten Täter
wird gefahndet . — Am 16. Dezember nach¬
mittags warf ein Kind ein brennendes
Streichholz in eine vor einem Geschält
stehende Kiste mit I e u e r w e r k s k ö r pe r n .
Diese entzündeten sich, wodurch eine hohe Stich¬
flamme entstand , doch wurde weiterer schaden
nicht angerichtet .

B. Brette » . 20. Dez . Bon den hier noch le¬
benden 18 A l t v e t e r a n e it konnten sich ge¬
stern 8 Kameraden zur I e i e r der denkwürdi¬
gen Tage von Nuits vereinigen, eine Feier ,
die durch Mitwirkung des Gesangvereins Froh¬
sinn und vieler Verehrer der Altvcteranen
einen würdigen Verlauf nahm . — Den Reigen
der Weihnachtsfeiern cröffnete der hie¬
sige Militärverein durch ein gediegenes Pro¬
gramm, das wegen der Neuheit der Darbietun¬
gen vielen Beifall bei den in großer Anzahl er¬
schienenen Kameraden fand . — Nachdem für die
weit entlegenen Waldgegenden nicht genügend
einheimische H v l z n : a ch c r gefunden wurden,
dürfen nach einem Gcmciiidcratsbescklnß anch
auswärtige Kräfte eingestellt werden .

L. Snlzfeld . 20. Dez . Gestorben ist heute
hier im 89 . Lebensjahre der Uhrinacher Mic>-
stian Schuldt , als der älteste männliche Ein¬
wohner hiesiger Gemeinde . Bis vor emigen
Jahren konnte er noch seinen Berus ausnbcn.
Seine um 10 Jahre jüngere Frau besorgt noch
den Haushalt größtenteils allein . — ^ >e
Kriegsveteraucu aus hiesiger Gemeinde
aus dem Kriege 18,0/71 wurden mit einer Weih¬
nachtsgabe von je 20 Mark und die Witwen
solcher mit einer solchen von 10 Mark von der
Gemeinde beehrt.

bld. Heidelberg . 20. Dez . Im Verlaufe eines
Ehrenabenös für Prof . Dr . Alfred Weber , ^cn
Dozenten und Studenten der Staats - und so -
zialwisscnschaften an der hiesigen Uinversttat
zum Tanke dafür veranstalteten, daß Pros.
Weber eine ehrenvolle Berufung avgelchnt hat ,
und an der auch Vertreter aller Fakultäten der
Universität der Stadt Heidelberg teilnahmcn,

teilte Bürgermeister Amberger namens der
Stadtverwaltung mit, daß die Stadt , da bas Ge¬
deihen der Universität Heidelberg unbedingte
Voraussetzung für ein weiteres Gedeihen der
Stadt Heidelberg sei , künftig mehr als bisher
auch materiell für die Universität einzuspringen,
bereit sei.

bld. Mannheim, 19. Dez . Gestern mittag wurde
die neue Friedrich - Ebert - Brücke einer
ersten Belastungsprobe unterzogen.
Zwei mit Schotter beladene Güterzüge der
Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft fuhren bis
zur Mitte der Brücke. Die Brücke hielt die Be¬
lastungsprobe gut aus . Sie soll bekanntlich am
23 . Dezember eingeweiht und dem Betrieb über¬
geben werden .

bld. Weinheim , 20. Dez . In der Maschinen -
fabrik Badenia entstand in einem Holzschup¬
pen anscheinend infolge Selbstentzündung ein
Brand . Die rasch am Brandherd erschienene
Freiwillige Feuerwehr bekämpfte den Brand
mit aller Energie und es gelang ihr in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit die drohende Gefahr des
Weitcrumsichgreifens zu verhüten nnd schließ¬
lich den Brand völlig zu löschen . Die Gefahr
war insofern erheblich, als durch das viele leicht
brennbare Material den cntfesielten Elementen
reiche Nahrung geboten war . Der durch den
Brand augerichtete Materialschaden war immer¬
hin erheblich.

v. Kippenhcim . 20. Dez . In diesen Tagen
verläßt , als dritter seit Mai , Oberlehrer H e i tz
und Familie Misere Gemeinde , um seine neue
stelle in Emmcndingcn anzutreten . Vor
allen Dingen bedauert der katholische Kircbeu-
chor den Weggang seines eifrigen Dirigenten .

bld . Elzach, 20. Dez . Hier starb die älteste
Einwohnerin , die 95jährige Frau Theresia W c-
b e r , geb. Volk . Nunmehr ist Frau Karolina
Schätzle, geb . Weber , Witwe des früheren
Stadtmüllers , die älteste Einwohnerin . Frau
Schützte erreicht im kommenden März das
90. Lebensjahr.

bld. Todtmoos. 20. Dez . Die Kraftper -
soncnpost Todtmoos—St . Blasien ist wegen
des hohen Schneesalls vorübergehend eingestellt
worden.

dz Utzenfeld . 20. Dez . Ans der Strecke Zell -
^.odtnan entgleiste am Samstaa nachmittag
kurz vor der Station Utzenfeld , beim Uebergangüber die Landstraße, die Lokomotive des
um 3 Ubr von Todtnau fälligen Persoucnzuges.
4. it Maschine sprang infolge vereister Schiencn -
bahn , hervorgcrufen durch den nassen Neu -
ichnee , aus den Schienen und stellte sich gegen '
me Fabrik Hödle , ohne jedoch umzustürzcn.
Nach l ^ itundigen Bemühungen aelana es , die
^okomotive wieder in das Gleis zu bringen, so
daß der Zug dann die Weiterfabrt fortsctzen
konnte . Irgendwelcher größerer Schaden ist
nicht entstanden .
r Stockach, 19. Dez . Die Familie des Fa¬
brikarbeiters Christian Schramm im benach-
bartcn Besetze ist in der letzten Zeit vom
U n gluck h e i m g e s u ch t. Erst vor einigen
Monaten brannte das Haus des Schramm
vollständig nixder. Vor kurzer Zeit erkrankten

nun die . vier Kinder der Familie an Keuch ,
husten , und zwei davon im Alter von 8K und
1 y, Jahren starben innerhalb einer Woche .

dz . Haagcn (Amt Lörrach ) , 19. Dez . Ein
schwerer Unfall ereignete sich am Sams -
tag morgen in der Baumwollspinnerei Rütteln .
Der Maschinenmeister Grether von Röttler -
weiler wollte die Maschinen anlaufen lassen,
wurde hierbei aber von der Transmission er¬
faßt und mit solcher Wucht zu Boden geschleu¬
dert. daß er ans der Stelle tot liegen blieb .

bld . Hüsingen, 20. Dez . Vergangene Nacht
starb im 71 . Lebensjahr der Altbürgermeistcr
Joseph Bausch , der in den Jahren 1908 bis
1919 die Geschicke der Gemeinde Hüsingen leitete
und sich als Bürgermeister große Verdienste er¬
warb. Vom Jahre 1892 bis zu seinem Tode war
er Vorstandsmitglied der Hüfinger Volksbank ,
bei der er den Posten eines Kassiers , eines
Direktors und zuletzt den des Kontrolleurs ver¬
sah .

dz . Bcuggen sAmt Säckingen , 19 . Dez . An
der Straßenkreuzung beim Friedhof sprangen
zwei Schulkinder in ein von Säckingen kommen¬
des Auto hinein. Beide Kinder sind schwer
verletzt . Das eine erlitt einen Oberschenkel¬
bruch, das' andere eine Gehirnerschütterung.
Den Wagenführer soll keine Schuld an dem Un¬
fall treffen.

bld. Altcnschwanb , 20. Dez . Hier geriet das
Anwesen des Landwirts Arnold Gallmann

' in Brand und wurde ' bis auf die Grund¬
mauern zerstört. Das Feuer griff dann auch
noch ans das Nachbargebäude des Andreas
Gallmann über , bas ebenfalls einaeäschert
wurde. Das Feuer soll durch Kaminbrand ent¬
standen sein .

Mrs MachbarlSir- ern
dz . Speyer , 20. Dez . In das Pfalz -Diakonis¬

senkrankenhaus eingeliefert wurde am Sams¬
tag der durch einen Schuß verletzte 22 Jahre
alte Jakob Soell , wo er gestern früh 7 Uhr
starb . Soell stammt aus einer Zigcuner-
samilie , die zurzeit in einem Wohnwagen in
Weingarten kampiert. Nach seinen Aussagen
wurde er durch einen Schuß , der das Gesäß
und den Darm verletzte , bevor er in seinen
Wohnwagen treten wollte , verletzt . Der Täter
wurde noch nicht ermittelt .

bld. Ludwigshasen, 17 . Dez . In der chemischen
Fabrik von Dr . Knoll explodierte gestern
vormittag auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
ein Säurcapparat . Jnfolce des entstandenen
Luftdruckes wurden zwei Arbeiter an die Wand
geschleudert, außerdem erlitten die beiden im
Gesicht und am Körper erhebliche Verbrennun¬
gen .

dz. Schrambcrg, 19. Dez. Die zurzeit in
München weilenden Direktoren Erwin und Hel¬
mut I u n g h a n s erlitten dort einen Auto -
Unfall . Der Wagen kam ins Rutschen und
fuhr auf einen Gartenzann ans . Während Hel¬
mut Junghans leichtere Schürfungen davon -
trug , wurde Herr H . Erwin Junghans erheb¬
licher an der Brust verletzt , doch gibt sein Be¬
finden zu Befürchtungen keine Beranlasiung.

Starke Tleuschneefälle im Schwarz »
wali >

cii . Vom Schwarzwald. 20. Dez . sPrivattel .)
Seit Sonntag nachmittag hat im ganzen
Schwarzwald erneut heftiges Schnee »
g e st ö b c r eingesetzt. In den höheren Berg ,
lagen herrscht sogar schwerer Schncesturm, der
die Nacht zum Montag anhiclt und auch wäh¬
rend des Montag selbst unvermindert heftig
fortdauertc . Soweit die heute abend eingetrof.
fencn Nachrichten erkennen lassen, haben im
oberen Tchwarzwald starke Schneeverwehungen
stattgefilnden . Tie dem stürmischen West- und
Nordwcstwind ausgesetztcn Zugangs - und
Höhenstraßen, vor allem die freien Kammlagen
und Sattelhöhen sind verschneit und verweht,
so daß der Verkehr entweder nur mit Mühe
aufrecht erhalten werden kann , oder zum Teil
ganz stockt . Ucberall sind die Bahnschlitten in
Tätigkeit, aber der noch anhaltende starke
Schnecstnrm verweht die Straßen in kurzer Zeit
aufs neue .

Vom Felüberggebiet meldet man eine
Schneehöhe von 40—50 Ztm . lieber ein viertel
Meter Neuschnee ist in den letzten 24 Stunden
gefallen . Ueber den Seebuck hinweg fegt ein
gewaltiger Schneesturm , so daß sich bereits
meterhohe Wächtcnbildungen bemerkbar mache ».
Da der Frost von 4 bis 5 Grad auf den Kamm -
höhen anhält und der Wind weiter nordwest ,
wärts abdreht , erscheint die Wintersportlage
für die Wcihnachtsfeiertage nunmehr gesichert.
In den tieferen Berglagen , im Bärental , in
Titisee, Altglashiitten , Seebrugg und St . Bla -
fielt sind gleichfalls außergewöhnlich ergiebige
Ncuschnccfälle nicdcrgegangen Ueberall mutzten
die Fahrwege gebahnt werden , da die Schnee ,
decke bereits nahezu einen halben Meter er .
reicht. Bei 1 bis 2 Grad Kälte schneit es auch
im Höllental weiter. Die Automobile kommen
nur mehr mühsam vorwärts , teilweise ist der
Kraftwagenvcrkchr nicht mehr möglich.

Heftiges Schneetreiben hat anch im Mittel -
schwarzwald eingesetzt. Im Gebiet von
Furtwangen und Schönwald erreicht die Schnee«
decke fast einen halben Meter . Die Kraftposten
können nicht mehr über die freien Höhen kom «
men : Schlitten verkehren von Bahnhof Triberg
an aufwärts .

Im nördlichen Schwarzwald schneit
cs ununterbrochen seit Sonntag nacht. Auf dem
Hornisgrinöckamm herrscht Schneesturm bei
4 Grad Külte und so dichtes Ncbeltrciben. daß
man oft kaum von einer Markterungsstange zur
anderen sicht. Im Ruhesteingebict erreicht die
Schneehöhe 40—50 Ztm . bei 25 Ztm . neuem
Pulverschnee nnd 2 bis 3 Grad Kälte. Es fällt
Neuschnee bis auf 500 Meter herab, aber in den
Tälern bleibt das Wetter naß bei relativ milder
Temperatur . Aus dem Badener Höhengebiet
werden 15—20 Ztm . Neuschnee gemeldet . Die
Schneedecke beträgt auf der Hundseck, am Sand ,
auf der Herrenwies . im Bühlerhöhengebiet und
am Plattig 30—10 Ztm . : es fällt dichter Schnee
bet 1 bis 2 Grad unter Null und heftigem Nord¬
westwind . Die Skjbahnen sind gut und bis 600
bis 700 Meter abwärts fahrbar.

Ab Fabrik direkt an Verbraucher

Preisabbau
60 • 65 • 80 » 90 • 100 M

Wochenraten von 4 M an

Mifa -Fabrik * Verkaufsstelle Kailsruhe . Kaiserst .229
Eingang Hirschstr . — Leiter : Willi . RatzeL

Katalog kostenfrei von dieser stelle oder direkt durch Mim -Werke .
Niederlassung fttr Süddeutschland: München , Kininstraöe »O.
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Der Wohnungsbau 1921.
Oie erste Sitzung des neuen Bürgerausfchuffes.

Der neugewähkte Büraerausschuß -er Lan¬
deshauptstadt hielt am Montaa abend im Bür¬
gersaale des Rathauses seine erste Sitzung
ab . Das Kollegium zeigt manch neues Gesicht ,darunter bekannte Persönlichkeiten wie den
Präsidenten des Rechnungshofes. Witte -
mawn , der dem Zentrum angehört, und den
Präsidenten des Gewerbeaufsichtsamtes Dr .
Engler , Mitglied der sozialdemokratischen
Fraktion des Landtages, sowie den früheren
Oberbürgermeister S i e g r i st .

Der Sitzungsbeginn verzögerte sich bis >49
Uhr, da im Stadtrat zuvor noch über die Ge¬
währung einer Weihnachtsbeihilfe
an die städtischen Beamten und Arbeiter be¬
raten wurde.

Der Namensaufruf ergab die Anwesenheit
von 104 Mitgliedern . Oberbürgermeister Dr .
Finter eröffnete mit Dankesworten für den
alten Bürgeransschuß, der in 47 Sitzungen 269
Borlagen erledigt hat, darunter 5 Budgets.
6 Vorlagen wurden vom Stadtrat zurückgezogen ,
2 abgelehnt. Es war eine Fülle von Arbeit und
Verantwortung , die dem alten Kollegium oblag .
Dieses habe somit einen starken Anteil an den
Geschicken der Stadt genommen und es gebühre
ihm aufrichtiger Dank. Das Stadtoberhaupt
hieß den neuen Bürgeransschuß herzlich will¬
kommen . Er betonte , daß oie Lage der Stadt
nicht leicht sei : Es fehle den Städten und Ge¬
meinden immer noch die sichere , stetige Rege¬
lung der finanziellen Grundlage . Arbeitslosig¬
keit und soziale Not lasten schwer auf den Schul¬
tern der Stadt und stellen Anforderungen, die
ihre Leistungsfähigkeit zu überschreiten drohen .
Auch die Wohnungsnot bereite große Sorgen .
Auch dem neuen Bürgerausschuß stehen bedeu¬
tende Aufgaben bevor , deren Lösung gelingen
wird, wenn der Stadtrat und die engere Stadt¬
verwaltung mit dem Stadtverordneten -Kolle-
gium in vertrauensvollem gegenseitigen Ver¬
ständnis zusammenarbeiten, eingedenk des Zie¬
les, das uns die Gemeindeordnung setzt, nämlich
das Wohl der Stadt und der Einwohner zu sör-
dern. Dabei mitzuwirken sei das Kollegium
freundlichst eingcladen. Dann wurde in die Ta¬
gesordnung eingetreten.

Der erste Punkt — Abhör der städti -
schen Rechnungen für das Jahr 1923 —
wurde zurückgezogen . Der Oberbürgermeister
teilte einen kommunistischen Antrag
mit, die Frage der Gewährung einer Weih¬
nachtsbeihilfe an die Erwerbslosen , Kriegs-, So¬
zial- und Kleinrentner als ersten Punkt aus die
Tagesordnung zu setzen . Es sollten darnach die
Verheirateten 20 Ji , die Kinder 5 Jl , die Ledigen
15 Jl erhalten . Der Oberbürgermeister erklärte
sich außerstande, dem Anträge der Kommunisten
zu entsprechen und gab bekannt, daß der Stadt¬
rat soeben Beschlüße gefaßt habe , die in wesent¬
lichen Punkten dem Zweck dieses Verlangens
entgegenkommen .

Zu Punkt 2
Organisation der Stadtverwaltung

(Aufhebung von Gemeindebeschlüssenl macht der
Oberbürgermeister erläuternde Bemerkungen.
Es handle sich hierbei lediglich um ein Bereini -
gnngsverfahren . Die Rechte des Biirgeraus -
schusses sollten in keiner Weise beschnitten wer¬
den . Die Vorlage verfolge den Zwecksden Wust
der Bestimmungen seit 50 Jahren in ein ver¬
einfachtes System und mit der Praxis in Ucber-
einstimmung zu bringen : sie habe also nur for¬
malen Charakter und keinerlei materielle Be-
deutüng. An der Zuständigkeit der Ausschüße
und seiner Mitglieder werde nichts geändert.

Obman Nothweiler empfiehlt die Vorlage
zur Annahme. Der Stadtverordnetenvorstand
pflichte dem Oberbürgermeister in der Zerstreu¬
ung der lautgcwordenen Befürchtungen bei . Es
handle sich um die Frage der Zentralisation oder
Dezentralisation der Verwaltung , um die Stär¬
kung der Berantwortlickkeit des Stadtrats ge¬
genüber dem Bürgerausschutz . Mit der bisheri¬
gen Schwerfälligkeit des Apparates solle aufge¬
räumt werden . In diesem Sinne sei die Vor¬
lage zweifellos ein Fortschritt.

Stadtv . Dr . K u l l m a n n erklärte namens
der sozialdemokratischen Fraktion , daß diese der
Vorlage vorläufig die Zustimmung versagen
müsse .

' Sie enthalte eine Fülle komplizierter
Rechtsfragen .

Oberbürgermeister Dr . Finter wandte sich
gegen die Auffaßuna des Vorredners und meinte ,
die Stadt werde übrigens nicht von Paragra¬
phen regiert , sondern mit gesundem Menschen¬
verstand . auf den wir uns verlaßen müssen.

Stadtv . - Präsident Wittemann erklärte für
die Zentrumsfraktion , daß die Frage noch nicht
endgültig erledigt werden sollte. Er stimme dem
Oberbürgermeister in materieller Richtung bei.
Die beschließenden Ausschüsse stellten in der Tat
bisher etwas Inhaltloses dar.

Auch Stadtv . Dr . Fromherz von der Bür¬
gerlichen Vereinigung teilt den Standpunkt, daß
die Frage noch nicht geklärt sei .

Stadtv . Braun könnte der Vorlage mit eini¬
gen Aenderunaen zustimmen .

S ^ dtv . Präsident Dr . Engler unterstrich
die Bedenken gegen die Vorlage.

Da die Aussprache zeigte , daß für die Vor¬
lage keine Mehrheit vorhanden, wurde sie
vom Oberbürgermeister zurückgezogen .

Einer Reihe von Vorlagen , welche den Er¬
werb und Berkauf von Grundstücken betreffen ^
stimmte der Bürgeransschuß debattelos zu.

Nächster und wichtigster Punkt der Tagesord¬
nung war die Vorlage über den

Wohnungsbau 1927.
die von Bürgermeister Schneider eingehend
begründet wurde. Es erhebe sich die schwierige
Frage , wie in Zukunft die Mittel für den Woh¬
nungsbau aufgebracht werden können . Man
wolle keine Thcsauriernngspolitik treiben. Zur
Förderung des Wohnungsbaues werden künftig
vielleicht ausschließlich nur Anlehensmtttel zur
Berwendung kommen müssen. Wir seien heute
fast so weit , daß keine anderen Mittel mehr zur
Beifügung stehen. Neben Anlehensmitteln wer¬
den in iedem Falle Wirtschaftsmittcl notwendig
sein , nicht nur zur Deckung der Zinsvcrluste ,
sondern auch zur Deckung des Risikos . Die Bau-
darlehen sind erst an zweiter Stelle hypotheka¬

risch gesichert. Der im Rechnungsjahr 1927 für
die Förderung des Wohnungsbaues zu verwen¬
dende Betrag wird auf vorerst 4,8 Millionen
RM . festgesetzt , wovon eine Million auf stadt-
eigene Mittel entfallen. Die Gebäudesonder
stener , so betonte Herr Schneider , werden wir
nicht entbehren können . Es kann sich nur darum
handeln, sie ihrer Unschönhetten zu entkleiden ,
und als eine reine Entschuldungsstcuer aufzu¬
ziehen . Der Redner äußerte sich über die Vor¬
aussetzungen zur Gewährung von Baubarl :hen
und wies darauf hin , daß nicht jedermann
zum Bauherrn berufen sein kann . Im Hin¬
blick auf ein vielbesprochenes Vorkommnis
in Karlsruhe unterstrich der Redner, daß die
Rechnungen der Bauüandwerker unter allen
Umständen bezahlt werden müssen. Wir erstre¬
ben die freie Bauwirtschaft. Die Darlehens¬
beträge sollen ab 1 . April um 10 Prozent herab¬
gesetzt und die Bauzinsen von % auf 2 Prozent
erhöht werden. Hie und da höre man auch die
irrige Auffassung , als ob die Baudarlehen nicht
zurückzuzahlen wären . Die Nachfrage nach Bau¬
darlehen sei in Karlsruhe sehr groß . Wir wer¬
den uns die Gesuchsteller auf ihre Vertrauens¬
würdigkeit anschauen müssen. Der Redner ist
der Ansicht , daß zu viel große Wohnungen ge¬
baut würden. Woran es fehle , seien die klei¬
neren Wohnungen. Der Stadtrat wolle sich ener¬
gisch für die gute und billige Kleinwohnung bei
den Bauinteressenten verwenden.

Namens des Stadtverordnctenvorstandes be¬
gleitete Stadtv . Sigmund die Vorlage mit
empfehlenden Worten. Auch er bezeichnete es
als eine Hauptaufgabe, für die Erstellung von
2- und 3-Zimmerwohnungen zu sorgen .

Oberbürgermeister Dr . Finter teilte den
Eingang eines sozialdem . Antrages mit, der für
die gemeinnützigen Baugenossenschaften auch
künftig einen Bauzins von Vi Prozent festgesetzt
wißen will .

Tie Sitzung dauert fort.

Sport -Spiel
Terminliste derO . G . B für 1921

Das setzt gedruckt vorliegende Jahrespro¬
gramm der Deutschen Sportbehörde für Leicht¬
athletik enthält den Zusatz, daß am Tage der
GroßstaffelLäufe (22 . Mai ) , am Tage der Kreis-,
Bezirks- bczw. Gaumeisterschaften ( 18 . und 19.
Juni ) , ferner am 26. Juni (Fünf-Verbands-
kampf) , am 2, und 3 . Juli (Meisterschaften der
Landesverbände) , sowie am 16 . und 17. Juli
(Deutsche Meisterschaften in Berlins national«
und internationale Veranstaltungen der Vereine
nichtgenehm igt werden . Der Terminkalen¬
der der D .S .B . hat folgendes Aussehen :

13. Februar : Hanöball -Zwischenrnnd « um den
D .S .B .-Pokal. .

27. Märze Handball- Endspiel um den D.S .Br-
Pvkal.

10. April : Vcrbands-Walölaufmeisterschaften .
24. April : Deutsche Waldlaufmeisterschasten in

Süddeutschland .
24 . April : Vorrunde der 7 Landesverbände um

die Deutsche Handballmeisterschaft .
8. Mai : Deutsche Meisterschaft im 25 Km.-Lau-

fen in Berlin .
8. Mai : Zwischenrunde um die Deutsche Hand-

ballmeisterschast.
22. Mai : Groß-Staffelläufe .
26. Mai : Endspiel um die Deutsche Handball¬

meisterschaft.
18./19 . Juni : Kreis-, Bezirks- bczw. Gau¬

meisterschaften.
26. Juni : Füns -Verbandskampf in Südöeutsch-

land .
2./3 . Juli : Meisterschaften der 7 Landesver¬

bände der D .S .B.
16 ./17 . Juli : Deutsche Leichtathletikmeisterschaf¬

ten in Berlin .
22 ./24. Juli : Akademische Olympia in Königs¬

berg .
31 . Juli : Länderkampf Deutschland —Schweiz

in Düsseldorf .
6./7 . August : Frauen -Marathon -Zehnkampf - u.

Stafselmeisterschaften in Breslau .
21 . August : Länderkampf Deutschland —Frank¬

reich in Paris .
2. Oktober : 50 Km. - Gcher - Meisterschaft in Er¬

furt .

Futzball.
Jngendspiel « : Kickers Stuttgart AI—K .F .V . AI 2 : 1.

F .V . Birrenfeld AI—K .F .V . All 1 :8.
Ungarns Fußballmannschaft unterlag in Madrid

einer Mittelspanifchcn Repräsentativen mit 2 : 8 kl : 8 )
Toren .

Der Universttäts -Futzballkamps Oxford—Cambridge
wurde von Oxford mit 1 : 0 (A : 0) Toren gewonnen .

Der Europa -Pokal . Nachdem der Exekutiv-Ausschuß
des Internationalen Fußballverbanbes die Erlaubnis
zur Organisation des Europa -Pokals durch das Prager
Organisationskomitee versagt bat und hinsichtlich des
mitteleuropäischen Cups für Klubmannschaften « inen
ausschiebenden Entscheid fällte, sind zurzeit zwischen den
Fußballvcrbänden von Wien, Prag , Budapest und Bo¬
logna Verhandlungen im Gange , um gegen vie Be¬
schlüsse Opposition zu erheben. Geplant ist die Ein¬
berufung einer internationalen Futzballkonfcrenz nach
Zürich auf den 1(1. und 11 . Januar 1927. Die Verbände
des Mitteleuropäischen Blocks sind nicht gegen die Or¬
ganisation des Europa - Pokals durch die F .J .F .A . , jedoch
werden st« stch von der Veranstaltung des Mitteleuro¬
päischen Pokals nicht abhalten laßen .

Handball.
Kraichturnga », 8 -Klaße . T . V . Hochstetten — T . V.

Langenbrücken 3 : 6 . Bei Hochstetten war die Gcsamt-
mannschaft gut . Ter Torwächter hielt all« Bälle gut.
Die beiden Verteidiger zerstörten des Gegners Angriffe

stcher.
'doch dstrsten̂ stt 'Evelies Gegner» Verteidiger

in bezug auf Ballweitwurs ein Beispiel nehmen ! Bel
der Läuferreihe ist der rechte und der MittellSuscr be
sonders hervorzubeben , doch fügte stch auch der linke in
die Gesamtmannschaft gut ein , waS besonders in der
zweiten Svielhälft « zu sehen war . Di« Stürmerreihe
war ohne Ausnahme gut , doch wurde meistens vor dem
Tore zu viel kombiniert . Bei Langenbrücken gefielen
besonders der Torwächter und bi« beiden Verteidiger .
Die Läuferreihe war dagegen schwach, weshalb der
Sturm nicht zur rechten Entfaltung kommen konnte.

Juaendsvtcl . In unserer Montagsfporrbeilage ist das
Resultat des Spieles T . V . Ettlingen —T . V . Durlach
mit 13 : 2 für Durlach angegeben : es muß heißen 8 : 2.

Hockey .
Karlsruher Jußballvcreiu —Sv .- Vereiuiguug Baden -

Bade » 8 : 4 . Das schön« Treffen bracht« Baden -Bade »
dem Torverhältnis entsprechenden Sieg . K .F .B . tritt
mit Ersatz an und wird mit mehr Spielroutine ein
gefährlicher Gegner . Schiedsrichter Dr . Bill Fuchs war
sehr gut . Die 2. Mannschaften beider Vereine trennen
sich, trotz erdrückender Uebcrlegenheit Baden -Badens ,
1 : 1.

Leichtathletik.
Neben der Olvmviade 1828 in Amsterdam sollen nach

einer vorliegenden Anregung besondere Weltmeisterlcha
ten abgebalten werden und zwar für die Wettbewerbe,
die nicht im Programm der Olympiade ausgenommen
sind .

Wintersport .
Uebertragnng der Süddeutschen Bobmeifterschast an

dr« Bob -Klnb Schwarzwald . Der erste Svortwart des
Deutschen Bobverbandcs bat die Uebertragung der
Süddeutschen Bobmeisterschaft an den Bob-Klub Tau¬
nus zurückgezogen und sie an den Bob -Klub Schwarz¬
wald (Triberg ) übertragen . Die Süddeutsche Meister¬
schaft wird am 28 . Dezember in Verbindung mit den
Deutschen Winterkamvftpielen auf der Bobbahn Triberg
zum Austrag kommen.

Das erste Rodelrcnuen in Triberg . Als erster Ort im
Schwarzwald eröffnete Triberg am Sonntag die dics-
säbrige R o b e l s a i s o n mit dem Rennen um den
Silbernen Becher . Die Bodenverhält¬
nisse waren bei rasch zunehmender Kälte im
zweiten Teil des Rennens vorzüglich. Im Damenren -
ncn wurde 1. Fräulein Helene K l a u s m a n n in 5,!)2
Ai in . Im Herrenrennen Ludwig Feuerstein mit
4,80 Min . und im Paarrodcln das Ehepaar Tchützlc :
mit 1,5« Min .

IM Karlsruher Kinder
ohne Weihnachten !

Hür die Weihnachts-Bescherung armer Kinder
gingen bei unserer Geschäftsstelle an Gcldspen -
den weiter ein :

O . u. B . M.
M . H . . .
St . . . .

rz. Waldstr .
lüpvurr

G . W . .
A . B . .
Konrad Schwa
Ungenannt,
Ungenannt
E. Sr . . . .
Ungenannt
B . M . .
K . Sch . .
Ungenannt
N . N . . .
Prof . I . B.
Ungenannt
E . H . . .
I . U . . .
Ungenannt . . . .
K . O . .
Geschwister L.

56

zuiammen
bisher veröffentlicht

Jl 90.—
M 759.15

insgesamt Jl 849 .15
Herzlichen Dank allen Spendern ! Weitere

Geldspenden nimmt entgegen
Karlsruher Taablatt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen, Iuruhesehuagen usw .

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Kultus und Unterrichts .' In den Rnb -ftanb versetzt : Förster Frobin Trötsch -

l « r in Remetschwiel.
Eruanut : zu Zollinspektoren die Oberzollsekretäre

Herth in Karlsruhe , Loren , in Radolfzell ,
Stumpf in Mannheim <1. lg .) ; zu Zollasfistenten die
ZollbetriebSasststenten Müller in Greifern . Hertich
in Erztngen , Junker in Konstanz, Metzger in
Fützen , Orzessek in Hagnau , Bohner in Rhein -
wciler (1 . 11 .) , Weber in Kehl. Stubenrauch in
Au am Rhein . Knopf in Herder » , Schwende ,
mann in Schlatt am Rhein . S ch n e b I e in Randcgg .
N ö r b e r in Lörrach, Zimmermann in Erzingen
kl . 12 .) .

Bo» der Reichsvostverwaltnng znrückübcruommen : die
Oberzolliekretäre Kölmel in Psorzheim , Lützom in
Mannheim . Zieger in Mannheim , Reiske in Ba¬
den, Veit in Karlsruhe , E b e r t in Mannheim ,Nothweiler in Singen . K - hlhat - in Lahr
kl. 11 . ) : die Zollsekretäre Roth in Heidelberg, Zapf
in Freiburg kl . 11 . ) .

In de» Ruhestand versetzt : bi« Oberregierungsrüte
E l l st ä t t e r und Stüber in Karlsruhe kLandcs-
sinanzamt . Abt. I , sl . 3 . 2-7! : die Steuerassistenten
B e r ii o in Mannheim <F .-A . Stadt ) kl . 8 . 27) , Sictl -
h e r g e r in Karlsruhe kLandessinanzamt , Prästdial -
stelle ) kl . 2 . 27 ) . Werner in Karlsruhe kF .-A . Land )
II . 8 . 27) : Obcrzollsekretär Schmelzinger >n Säk -
ktngen kl . 12 . 26) .

Gestorben : Oberrcgieruugsrat SDi filier in Frciburg
kF .-A . Stadt ) s22. lü . ) : Steuerinspektor Kock n Frei¬
burg <F .-A . Stadt ) 125. 11 . ) ; Zollassistent Kack Egner
in Mannheim kl«. ID.) .

Ministerium des Kultus nud Unterrichts .
Planmäßig augeftellt : Chemiker Dr . Adam Wey »

r i ch als Profestor am Staatstcchnikum .
Justizministerium .

Eruanut : Lanbgerichtsra ! Dr . Karl Käl derer in
Karlsruhe zum Amtsgerichtsrat daselbst: Amtsgerichls-
rat Dr . Wilhelm S ch e l b in Karlsruhe zum Land-
gcrtchtsrat daselbst : Kanzleigchilsin Pia Bayer beim
Notariat Waldkirch zur Kauzlistin.

« ns dem Bereich des Ministeriums des Instern.
Ernannt : Anstaltsob 'crarzt ' Tr . Albert K ü b n «' an

der Heil- uni Pflegeanslalt Emmendingen zum An»
staltsobcrarzt auf wichtiger Stelle . Verwalkungssekre -
tär Johann Köhler beim Ministerium des Innern
zum Kauzleiobersekrctär .

I « de« Ruhestand getreten : Kriminalkommißär Alex.
M u b l e r in Mannheim .

Radiotechnifches zu Weihnachten .
Einen sehr großen Fortschritt auf dem Gebiete

der Spulen bedeutet die ,.B l a u p u n k t - Mul¬
ti d y n - S p u l e". Da sie eine Universalspule
ist , so kommt einmal der so unangenehm emp¬
fundene Spnlenwechsel und sodann die Beschaf¬
fung eines ganzen Satzes von Spulen in Fort¬
fall . Sie beherrscht, dank ihrer genialen Kon¬
struktion , einen Wellenbereich von 1600 dis
4300 Meter . Tie Bediennung erfolgt durch Ein-
stellcn mittels eines zentralen Drchhebels und
ist leicht auszuführen . Eine geripptze Einteilung

det Spule Ifr 8 Stufen mit Wellenangabe gibt
die notwendigen Angaben, welcher Wellenbereich
eingestellt ist . Diese Allwcllenspule ist in jeder
Schaltung zu verwenden , besitzt Korbknickwick¬
lung , doppelpolige Abschaltung und eingebauren
Mehrfachschalter , sowie neben hoher Selbst¬
induktion eine niedrige Eigenkapazität, ©ie ist
als eine bahnbrechende Neuerung zu bezeichnen.

Ein vorzüglicher und preiswerter Lautsprecher
ist der „Blaupunkt-Snperto lII"- Lairtsprecher. Er
hat auf Grund langjähriger Erfahrungen un-
umfangreicher wissenschaftlicher Versuche eine
ausgezeichnete Tonführnng. Bei seinem billigen
Preis wird er ohne Zweifel in kurzer Zeit bald
überall benutzt werden .

Die berühmten

Blau Punkt

Radiofabrikate

erhalten Sie in allen gut geleiteten
Radiogeschäften Deutschlands

Geschäftliche Mitteilungen .
Noch sind die Zeiten für die meisten von uns nicht

so rosig , daß wir bei den WeihnachiSgefchenken zu
großen und kostbaren Luxuskäufen schreiten können.
Noch muß die groß« Zahl unter unS stch mit der An-
schasfung des Allernotwendigsten bescheiden und dieses
unter den Ebristbaum legen.

Aber die Zeiten sind einmal so und wir können sie
von heute auf morgen nicht ändern . Aber inzwischen
wollen wir mit dem wenigen , das wir zu schenken ver¬
mögen, Freude und Zufriedenheit um uns verbreiten .
Das können wir , ganz unabhängig von den Kosten ,
durch die richtige Auswahl der Geschenke .

Da finden wir in der Kaffec -Hag»HaushaltSdos «, di«
lang gesuchte Kaffee- Ausbcwabrungsdose für sparsame
Hausfrauen , bas wohlgefällige, vrakttsche und billige
Geschenk , bas wir unseren Lieben unter den Chrßtdaum
legen und Freude auf allen Gesichtern Hervorrufen
können . Gefülll mit zwei Original -Päckchen Kafiee
Hag kostet diese Dose 4 .25 Mk. Sie ist in allen geeig¬
nete» Geschäften zu haben.
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